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Berlin, 2 . September , 9 Uhr abends . (W . T . V .) Großes Hauptquartier . Die mittleren

Heereskräfte der Franzosen , etwa 10 Armeekorps, wurden gesternzwischen Reims und Berdrm von

unseren Truppen znrückgeworfen . Die BerfoLgnng wird heute fortgesetzt . Französische Vorstöße
aus Verdun wurden angewiesen . Der Kaiser befand sich während des Gefechts bei der Armee des

Kronprinzen und verblieb in der Nacht inmitten der Truppen. Generalquartiermeister v . Stein.
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Berlin» 2 . September, nachts 12 Uhr . (W . T . B. ) Ein Wiener Extrablatt meldet : Die

einwöchige Schlacht zwischen Zamosz -Tyszowze führte gestern zu einem völligen Siege
der österreich -ungarischen Armee unter Muffenberg . Es sind viele Gefangene gemacht und
18V Gefchütze erbeutet . Die Armee des GeneralsDankt, die beiLttblm den Feind angreift, ver¬

zeichnetununterbrochene Erfolge.
In Ostgalizien ist Lemberg noch in österreichischem Besitz . Gleichwohl ist dort die Lage gegen¬

über dem starken und überlegenen russischen Vorstoßfehr schwierig.

M MMe.
Kämpfe in Frankreich und Ostgalizic ».

.Der deutsche Vormarsch schreitet unaufhaltsam unter
blutigen Kämpfen vorwärts . Heute finden unsere Leser an
der Spitze des Blattes die Meldung , nach der die mittleren
Heereskräfte der Franzosen zwischen Verdun und Reims ge¬
worfen worden sind. Darnach haben die deutschen Truppen
den Uebergang über die Maas völlig durchgesetzt, die Aisne-
ELene besetzt und dringen ms Reims vor . Ob der Ueber¬
gang über die Aisne schon erzwungen ist , darüber verlautet
noch nichts , doch es ist nich. unwahrscheinlich. Wahrscheinlich
ist auch, daß Verdun bereits eingcschlossen rst oder doch
Sicherungen gegen einen etwaigen Flankenangriff aus der
Festung Verdun geschaffen sind.

Die österreichisch -ungarischen Truppen haben nach acht¬
tägiger Schlacht zwischen Zamosz -Tyszowze euren völligen
Sieg errungen . Das war der Flügel des österreichischen
Heeres , der die stärksten russischen

' Vorstöße auszubalten
hatte . Links davon steht die Armee des Generals Dankl , die
über Krasnik nach Krasnostav auf Lublin vorgeht . Die
rechts Armee war bereits am Montag bei Grubeszow an¬
gelangt , nur bei Zamosz -Tyszowze schien es nicht vorwärts
Zu gehen. Jetzt befinden sich die Russen auch dort im auf¬
gelösten Rückzuge , bei dem sie viele Gefangene zurücklassen
mußten , ferner fielen den Oesterreichern 160 Geschütze in die
Hände . Der linte Hseresflügel geht inzwischen unter General
Dank ! auf Lublin zum Angriff über . Daß sich dort dis
Russen noch halten können , ist nicht zu erwarten . Geling:
ihnen nicht ein geordneterRückzug, wird die ganze .geschlagene
Armee nach Wolhynien abgedrängt , Was leicht zu ihrer
völligen Aufreibung führen kann. Die Schlachtfront aller
Treffen beträgt rund 100 Kilometer und die Zahl der aus
beiden Seiten zusammen eingesetzten Soldaten rund ein.
und eine Viertel Million . Ein solches Aufeinanderprallen
von Heeressäulen ist bis jetzt beispiellos in der Geschuhte.

In Ostgalizien bei Lemberg ist die Lage der Oesterrricher
schwieriger. Dort stoßen starke russische Kräfte vor und sind
me Oesterveicher in die Defensive gedrängt . Die Erfolge
«uf der Linie Zamosz -Tyszowze machen aber starke öfter-
rmchisch -ungarischs Kräfte frei und diese werden anscheineno

die Russen dort in die rechte Flanke fassen, so daß eure
Sendung auch bei Lemberg zu gunsterr der Oesterrescher

möglich ist . Immerhin wird man die Lage dort als ernst an-
sehen müssen.

Die deutschen Luftfahrzeuge an der Arbeit.
Rom , 2 . September . Soeben trifft hier die Nachricht

ein , daß ein dritter deutscher Flieger über Paris erschien,
dessen Bomben großen Schrecken in der Stadt ver¬
ursachten . Nachdem schon gestern morgen ein deutscher Flie¬
ger das Elektrizitätswerk bombardiert hatte , folg abends
ein Flieger über die Sradt , warf Bomben in die Ruc
d 'Hanovre , die Rue d 'Amstcrdam , am Bahnhof St . Lazaire,
auf dem Boulevard Montmartre und anderswo . Fünf
Personen wurden getötet. Der Kriegsminister
befahl , daß ein Geschwader gepanzerter und uni Maschinen¬
gewehren ausgerüsteter Aeroplane gebildet wird , das auf
die deutschen Flieger Jagd machen soll. Außerdem wandte
sich die Regierung an den anrerrkanrschen Botschafter , den
sie unter Beifügung von „Beweisstücken" ersuchte, die ameri¬
kanische Regierung zu energischem Protest gegen den angeb¬
lichen Bruch des Völkerrechts zu veranlassen.

Kopenhagen , 2 . September . Aus Antwerpen wird
gemeldet : Ein Zeppelinlufrschiff erschien heute früh um
3 Uhr über Antwerpen und er öffnete ein heftiges
Bombardement auf die Stadt , das großen Scha-
den anrichtete . Es gab viele Tote. Einzelheiten feh¬
len noch.

Das Seegefecht in der Nordsee in englischer Darstellung.
Einem durch das englische Generalkonsulat in den

Niederlanden veröffentlichten offiziellen Telegramm der
englischen Regierung über das Seegefecht zwischen deutschen
und englischen Schiffen entnehmen wir die folgenden eng¬
lischen Angaben, die sich mit dem, was bisher darüber
bekannt geworden ist, decken und nur die große Ueberlegen-
heit der zugegen gewesenen englischen Kampfmittel noch
deutlicher darlegen . Die englische Regierung teilt mit , daß
der deutsche Kreuzer Mainz durch das englische erste rerchte
Kreuzergeschwader und der Kreuzer Köln durch das erste
Geschwader der englischen Schlachtschiffkreuzer zum Sinken
gebracht worden seien, also jeder der beiden Kreuzer durch
ein ganzes Geschwader, zu dem noch eine ganze Torpedo-
bootsflottille getreten ist. Ein dritter Kreuzer (wohl
Ariadne , Red.) ssi brennend und sinkend aus Sicht ge¬
raten . Als schwer beschädigte englische Schiffe werden der

Flottillen -Kreuzer Amethyst und der Torpedojäger Laertes
angegeben ; die anderen englischen Schiffe feien nicht schwer
beschädigt worden . Auch der Verlust an Menschenleben sei
auf britischer Seite nicht schwer.

Der französische Schlachtenbericht.
Köln , 2 . September . Der an der holländischen Grenze

weilende Sonderberichterstatter der Köln . Ztg . drahtet : „Nach
einem gestern (1. September ) aus gegebenen Bericht d es
französischen Krisgsministeriums werden ernste Rück¬
schläge leingestanden. In den Vogesen feien seit zwei
Tagen die Kämpfe wieder ausgenommen ; sie begännen die
Formen eines Bela g e run g s kr reg es anzunchmen.
Französische Truppen hätten der KronprinzMarmee .

eine
Niederlage bereitet , später aber Rückschläge erlitten . Die ge¬
samte Truppsnmacht sei gezwungen , sich aus die Maas zurück-
zuzfchen. Gegenwärtig sei ein allgemeiner Kampf
im Gange zwischen der Maas und R e t h el;
sein Ausgang sei noch nicht dorauszusöhen.

Die Meldung über die Wendung an der Maas stimmt
ziemlich gut mit den amtlichen Nachrichten unseres Haupt¬
quartiers überein . Die „Niederlage der Kronprinzen¬
armee" ist allerdings französischer Lügenstil . Daß die Fran¬
zosen , nachdem die Armee wieder vorwärts gegangen , „Rück¬
schläge erlitten "

, geben sie also selbst zu . Inzwischen haben
sie allerdings auch den Kampf zwischen Reims und Verdun
verloren.

Ein französischer General füsiliert.
Haag , 2 . Sept . Dis hiesigen Blätter erhalten

' von den
belgischen Behörden die zensurierte Meldung , daß der fran¬
zösische General Persin von seinen eigenen
Truppen füsiliert wurde . Er soll drei Tage zu
spät mit 200 000 Mann Hilfstruppen vor Namur erschienen
sein.

Paris setzt in Bereitschaft.
Zürich , 3 . September . Ein Befehl des Milrtärgouver-

neurs von Paris wird dem Berk . Tagebl . übermittelt , wo¬
rin es heißt : In vier Tagen , vom 30 . August ab angefangen,
müssen sämtliche Hausbesitzer innerhalb des Fortsgürtels
ihre Häuser demoliert haben , Widrigenfalls sie durch die
Truppen gesprengt werden.

Russische Lügen oder Beschränktheit sowie ähnliches.
Ueber London wird aus Rom durch den Corriere d 'Jtalia

mitgeteilt , daß das erste und Zwanzigste deutsche Armee¬
korps in der Nähe von Ortelsburg und Gilgen-
bürg eingeschlossenseien . Alle verzweifelten Versuchs, die
russischen Linien zu durchbrechen, mißglückten vollständig.

Man weiß wirklich nicht mehr , was man dazu sagen soll.
Entweder lügen die Russen bewußt oder sie sind derart
schlechte Strategen , daß sie überhaupt nicht gemerkt haben,
in welche Mausefalle sie gerieten . Das letztere ist zwar nicht
gut anzunehmen , aber nach den russischen Leistungen im
Kriege gegen Japan , immerhin nicht ganz unmöglich.

Haag , 2 . Sept . Chronicle und Times geben nunmehr
zu , -daß die Franzosen zurückgeschlagen und die Deut¬
schen überall siegreich sind. Der militärische Mitarbeiter der
Times hebt hervor , daß der R ü ck z u g derEngländer
nur durch die Niederlagen der franz fischen
Truppen notwendig geworden wäre . Auch ein Pariser
Reuter -Bericht gibt wenigstens teilweise die Niederlagen bei
Neufchateau und Palicul sowie den Rückzug über die Maas
zu. Eine Mitteilung der französischen Gesandtschaft be¬
streitet nicht den Rückzug der Verbündeten aus dem linken
Flügel . Allerdings fügt sie hinzu , daß die Truppen nirgends
sehr mitgenommen worden seien.

Ein englischer Flieger wurde bei Gerardbergen
von den Deutschen vbgeschossen.

London , 2 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Spezialkorre-
spondent der Times sendet aus Amiens einen ausführlichen
Bericht über die Kämpfe der letzten Wochen; darin heißt es:
„ Das Vorrücken der Deutschen vollzieht sich mit beinahe un¬
glaublicher Schnelligkeit . Nachdem General Josfre ein
Zuvückgehen auf der ganzen Linie anbefohlen hatte , ließen
die Deutschen, den besten Kriegsregeln folgend, dem zurück¬
gehenden Heere keinen Augenblick Ruhe und setzten die Ver¬
folgung unaufhörlich fort . Flugzeuge , Zeppclmluftschiffe
und gepanzerte Automobile werden gegen den Feind wie
Bogenpfeile abgesandt. Ueber die Tapferkeit der Deutscheil
zu sprechen erübrigt sich. Sie marschieren in tiefen Ab¬
teilungen beinahe geschlossen vor . Fallen die Reihen unter
dem Artrllerieseuer , so stürzen neue - Mannschaften vor . Dis
Uebernracht der Deutschen ist so groß , daß man sie ebenso
wenig wie die Wogen des Meeres aufhalten könnte. Die
Ueberlegenheit der Deutschen in der Zahl der Geschütze , be¬
sonders der Maschinengewehre, die sie mit außerordentlicher
Wirkung gebrauchen, der ausgezeichnet mganisiMtz EMn-



digungsdienst mit Flugzeugen und Zeppelinluftschiffen so¬
wie ihre außerordentliche Beweglichkeit sind die Gründe für
das Glückder Deutschen.

Stockholm, 2. Sept . Asquith erklärte im Unterhaus,
die Veröffentlichung 'dies Times -Telegramms , das die eng¬
lischen Niederlagen zugibt , sei «ine „bedauerliche Indis¬
kretion "

. — (Die Nachricht über englische Niederlagen be¬
dauerliche Indiskretionen — mehr kann man wirklich nicht
verlangen . ' Die Red.)

Indische Truppen in Port Said.
Rom , 2 . September . Messaggero meldet die Ankunft

don fünf Transportschiffen mit 2 5 000 Mann indi¬
scher Truppen in Port Said.

Die Briten sind danach ihrer Herrschaft m Indien recht
sicher . Nur sei nebenher bemerkt , daß der Transport von
26 000 Mann auf nur fünf Schiffen von Indien nach
Europa ein Ding der Unmöglichkeit ist. Die
italienische Meldung kann also in diesem Punkte nicht rich¬
tig sein.

Die allgemeine Mobilmachung der Türkei.
Konstantinopel, 2. Sept . Die Köln . Ztg . er¬

fährt : Auf Befehl des Sultans ist die allgemeine
Mobilmachung von Heer und Flotte in der
Türke; befohlen worden . Alle militärpflichtigen osmanischen
Untertanen werden aufgefordert , sich unverzüglich in die
Heimat zu begeben und sich bei den Militärbehörden zu
melden.

Die Stimmung in Schweden.
' Reichstalgsa-bgeordneter Dr . Albert Südekstm ist
Ende der vorigen Woche von einer Reise aus Schweden zu¬
rückgekehrt. Er hat dort interessante Beobachtungen machen
können, die für Deutschland hochaktuelle politische Bedeutung
haben . Die Reife war allerdings nicht zu Fnforma -tions-
zwecken unternommen worden , sie geschah in Erfüllung einer
Freund eslpflicht. Südekum brachte einem amerikanischen
Freunde , der von Malmö aus die Heimfahrt antrat , fein
Töchterchen. Von Malmö fuhr er nach Stockholm , dort Be¬
such des Genossen Professor Steffen , des sozialistischen Mit¬
gliedes der schwedischen Ersten Kammer . Und nun aus dem
Bericht einige Stellen:

Die Beurteilung der internationalen Politik erschien mir
bei den meisten Schweden , mit denen zu sprechen ich Gelegen¬
heit hatte , von Erwägungen innerpolitischer Natur stark beein¬
flußt zu sein . Dadurch wird die Lage seltsam verzerrt : die
Konservativen, die mit dem beruflichen Element des
Militärs enge Fühlung halten , sind energisch gegen Rußland,
betonen nachdrücklichdie unverkennbare Gefahr , die ein russischer
Sieg für die Selbständigkeit Schwedens bringen würde und
möchten in Anlehnung an Deutschland in die Ereig¬
nisse eiugreifen , was schließlich durch ein Vorbrechen nach
Finnland und eine Freisetzung der dort gebundenen russen¬
feindlichen Kräfte nicht allzuschwer sein dürfte . Durch diese
Haltung der Konservativen und durch eine gleich noch näher zu
besprechende andere Uöberlegung lassen sich die prinzipiell für
Neutralität Schwedens eintretenden Teile des Volkes , Libe¬
rale und Sozialisten, politisch bestimmen und in der
Betonung des Neutvalitätsgedankens so weit treiben , daß sie
eine Bedrohung der Neutralität nur von
Deutschland aus als wahrscheinlich anseh en
und daher den Westmächten England und Frankreich
zuneigen. Die gemeinsame Aufzählung der Liberalen und
Sozialisten bedeutet aber nicht, daß man sie in einen Topf
werfen könnte, vielmehr sind in der Haltung dieser beiden Par¬
teien erhebliche Unterschiede bemerkbar . Es genügt der Hinweis,
Laß selbstverständlich die Sozialdemokratie in all ihren Aeuße-
rungen jede Gehässigkeit gegen Deutschland wie auch gegen an¬
dere Länder vermeidet und mit der Neutralität auch in dieser
Beziehung in den ihr möglichen Grenzen Ernst macht, während
hingegen die Liberalen in Wort und Schrift eine gleiche
Zurückhaltung , soweit Deutschland in Frage kommt, schmerz-
lichvermissen lassen. Die Grenze der wirklichen Neutra¬
lität oder gar der Hinneigung zuDeutschland sind unseren schwe¬
dischen Parteigenossen da gezogen , wo das sachliche Urteil über
die jetzige Lage des deutschen Volkes aushört . Und von einer
zureichenden Information war wahrhaftig nicht viel zu spüren.

Als ich mit Dr . Steffen in den Reichstag , ein schönes Ge¬
bäude an der schönsten Stelle Stockholms , gekommen war , trafen
wir bald Hjalmar Branting, den Führer der schwedischen
Sozialdemokratie , häufiger und immer gern gesehener Gast
auf unseren deutschen Parteitagen und allen Besuchern inter¬
nationaler Kongresse wohlbekannt . Bei ihm , der die deutsche
Sprache wie seine eigene spricht, Land und Leute bei uns aus
eigener Anschauung seit länger als einem Menschenalter genau
kennt, glaubte ich ein volles Verständnis für die politische Ge-
famtlage und im besonderen für die Stellung der deutschen So¬
zialdemokratie zu den gewaltiger ! Problemen der unmittelbarsten
Gegenwart sicher vorcmssetzen zu können . Ein wenig täuschte
ich mich darin aber . Der erste und tiefste Eindruck, den ich im

Aus -em östlichen Kl-lager.
Ostfront , Len 29. August 1914.

Maschinengewehre, Kleinkalibrigs , Schnellfeuergeschütze
und Automobile sind die entscheidenden Kriegswerkzeuge ge¬
worden ; sie geben dem Kriegsbilde heute das Gepräge.
Halt ! Noch sin Werkzeug muß genannt werden : das Flug¬
zeug ; gerade dieses hat in den Kämpfen der letzten Tage eine
wichtige Ausgabe erfüllt , mit erstaunlicher Genauigkeit die
Stellungen und Bewegungen des Feindes erkundet. Der
Kommandierende wußte , wie er zu handeln hatte.

Der alte Landsknecht war sozusagen ein Kunsthand¬
werker des Krieges . Körperliche Gewandtheit , Kühnheit und
Verschlagenheit machten den Mann . Und seine Taten waren
sein Stolz und sein Glück. Ihm umwob sich das Kriegs¬
spiel mit einem Schein von Poesie und Romantik . Heute
nichts mehr davon : der Krieg ist prosaisch geworden wie
ein Fabrikbetrieb . Nur noch höchst selten hat der Soldat
Gelegenheit , im Nahkamps , Mann gegen Mann , als Reiter
oder Fechter persönliche Bravour zu zeigen . Die Technik hat
ihn zum Maschinenarbeiter gemacht , zum Massenprodu-
zenten . . . .

Der leitende Ingenieur gibt das Zeichen; unter furcht¬
barem Getöse setzt sich die Maschinerie in Bewegung und ver¬
richtet ihre blutige Arbeit.

Für das leitende Hirn 'des ganzen Kampfapparates , den
Oberkommandierenden , kommt es darauf an , den Tod und

Gespräch mit Branting und andern schwedischen Parteigenossen
bekam, war nämlich der, daß sie die volle Bedeutung
dieses Krieges für Deutschland, und zwar sowohl
seine militärische wie ökonomische, nicht erkannt hatten.
Sie sahen ihn vielmehr an , wie irgendeinen andern Krieg, von
dem uns die Geschichte meldet , etwa wie den deutsch-französischen
Krieg von 1870/71 oder den russisch-japanischen , während sich
doch in Wirklichkeit nichts , was früher in der Geschichte vorge¬
gangen ist, mit diesem schrecklichenZusammenprall in Parallele
stellen läßt , und alle Vergleiche gefährlich und irreführend sind.
Viele schwedischen Parteigenossen leben der Meinung , die ich
mit leiser Uebertreibung auf eine knappe Formel so bringen
könnte : dieser Krieg sei ein ritterlicher Waffengang , sine Er¬
probung lang betriebener Rüstungen , die ohne ernstliche Ge¬
fährdung der wirtschaftlichen Grundlagen unseres Landes und
der politischen Selbständigkeit Deutschlands sozusagen vom
aktiven Heere vor den Augen der interessiert zuschauenden
Volksmaffen erledigt werden würde.

Ich will übrigens gleich hinzufügen , daß Branting selbst
diese naive Anschauung nicht hsgte . Davon , daß es sich in der
Tat , wie immer auch die Vorgeschichte .gewesen sein mag , jetzt
um den Versuch der drei verbündeten Großmächte und ihrer
mehr oder weniger bedeutenden und angenehmen Bundes¬
genossen handelt , Deutschland zu Boden zu werfen,
und ans der Reihe der Großmächte zu drängen,
daß jetzt die Entscheidung Wer Deutschlands Zukunft , vielleicht
sogar über seine Existenz fallen muß, davon hatten die Schwe¬
den keine Vorstellung. Und weil sie in dieser Grundtat¬
sache irrten , deshalb kamen sie natürlich auch in Nebenfragen
zu ganz falschen Auffassungen . Sogar die Haltung der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion in der Frage der Rüstungs-
kredite hatte unsere schwedischen Freunde Wohl nachdenklich ge¬
stimmt , aber ihnen den Ernst unserer Lage doch nicht klar-
gsmacht.

Südöknm führt null an , was Branting an weiteren Be-
denken gegen Deutschland geäußert Hai , und zwar vom deut.
schön Neütvalitätsbruch in Belgien , dessen Motive ihm durch¬
aus nicht klar waren , durch das weite Gebiet der preußisch-
deutschen innern Politik , die dem Führer der schwedischen
Sozialdemokratie bis ins einzelne bekannt sind und sagt zum
Schluß:

Man hat die Schweden oft die Franzosen des Nordens ge¬
nannt . In der Tat verbindet sich in ihnen die leichte Beweglich¬
keit des gallischen Geistes , die Eleganz der beschwingten Rede
mit dem Ernst und der Gedcmkenschärfe der Deutschen ; viel¬
leicht überwiegt der französische Ton ein wenig . Wenn man
dieses in Rechnung stellt und weiter bedenkt, daß eine starke
Vorliebe für Frankreich bis in die Tage des letzten
Besuchs von Poinoars auch in den Reihen unserer Partei¬
genossen geherrscht hat (der sozialdemokratische Bürgermeister
von Stockholm, Genosse Lindhagen , der sonst nie zu Hofe ge¬
gangen ist, hat dem französischen Präsidenten beim Besuch seine
Reverenz im Königsschloß erwiesen ) , dann ist immerhin be¬
merkenswert , daß die Stimmung in der letzten Zeit
nach dem Urteil der eben genannten Parteigenossen umzu¬
schlagen begonnen hat.

Die schwedische Militärverwaltung hat das aktive Heer
kriegsbereit gemacht und gegen das Gesetz, aber mit Zustimmung
auch unsrer eignen Parteigenossen , die einen SO-Millionen-
Kredit bewilligten , einige Jahrgänge des Landsturms mobil ge¬
macht, während die Reserven noch nicht einberufen worden sind.
In den Reihen der Landstnrmmänner ist der Gedanke lebendig,
daß, wenn die Waffen überhaupt geschwungen werden sollen,
es nur gegen Rußland sein kann. Finnland wartet
.auf Befreiung . Auch der Umstand , daß das sonst so geschätzte
Frankreich ans russischer Seite steht, ändert daran nichts. Ein
Deutsch sprechender Landwehrmann , mit dem ich mich auf der
Straßenbahn unterhielt , sicherlich ein organisierter Sozialist,
faßte das in die sehr treffenden Worte : „Die französische Bour¬
geoisie , die 30 Jahre lang das eigene Volk ausgeraubt hat , um
Rußland zu alirnentieven , hat Loch gewußt , was sie tat und
was sie wollte . Sie muß die Folgen tragen . Und auch die fran¬
zösischen Sozialisten können nur dann dem Laufe der Dinge init
innerer Ruhe des Gemüts Zusehen, wenn sie wirklich alles ge¬
tan haben, um die Stärkung des Erbfeindes europäischer Kultur
zu verhindern . Haben sie darin etwas versäumt , dann kommt
jetzt die grausame Vergeltung .

"
Solche Worte , meine ich , haben eine ganz allgemeine Be¬

deutung und gelten auch für uns.
Eine große Schuld - an dieser verhängnisvollen Stim-

-rniung trägt -die Tatsache , daß von Anfang an kein Nach¬
richtendienst ins neutrale Ausland organisiert worden ist.
Nicht einmal für die Beförderung deutscher Zeitungen zu
den Neutralen war gesorgt . Im Gegenteil , sie wurde sogar
verboten ; erst später setzte eine Aeniderung ein ; jetzt wird
vernünftigerweise das gegenteilige Verfahren eingeMagen.

Die Engländer haben anders gearbeitet . Der englische
Gesandte in Stockholm bekam täglich schwere Pakete englischer
Zeitungen geschickt , die er verteilte . Dazu funktionierte das
englische Reuter -Bureau weit besser als Wolfs. So kam es
— abgesehen von dem internationalen Nachrichtenmonop-ol
Englands in die übrigen Weltteile —, daß wochenlang auch
der ganze Norden Europas unter dem Ein¬
fluß der Deutschland ungünstigen und
feindlichen Presse stand . Länger als eine Woche

Verderben brmgerd -en Maschinen den richtigen Standort zu
geben, sie in dichte, ungedeckte Massen des Feindes hrnein-
spielen zu lassen. Der leitende Kopf der Ostarmee , General¬
oberst v . Hindenburg , versteht offenbar diese Kunst.

Die Deutschen zu umspannen , dann selbst nach Nord¬
westen vorzustoßen , war das Ziel der Russen. Fast schon, so
schien es , hatten sie gewonnenes Spiel . War doch bereits
die Räumung des Gebiets bis Marienwerder angeordnet
worden . Da zog sich , ohne Laß die Russen es merkten, ein
eiserner Gürtel nm sie zusammen . Die Ordonnanzen flogen,
der Telegraph arbeitete ; Truppenkörper setzten sich in Be¬
wegung , um den Kreis zu schließen. Nicht vollständig ! Es
blieb ein Loch . . . . Nach dreitägigem Ringen war die
Schlacht entschieden, der Feind auf der Flucht , der Deutsche
hinter ihm her . Nun sehe ich die Spuren . Der Kriegslärm
ist verstummt , ermattete , verstaubte Krieger kehren zurück.
Viele , die dabei waren , versichern mir : Mit wahrer Wut
-drängten -die Soldaten vorwärts , die Offiziere konnten sie
nicht halten . — Das wilde Begehren , die Russen zu schlagen,
ist gewiß nicht bloße Freuds am Vernichten gewesen, der Zorn
über den gestörten Frieden hat die deutschen Krieger ausge¬
peitscht.

Ich sah kein siegestrunkenes Auge , hörte keinen be¬
rauschenden Sisgesgesang , vernahm keinen lä . -menden
Freudentrubel . Stumm und still suchten die zurückkechenden
Soldaten ihre Quartiere aus . Ich glaube , sie hatten ein
ähnliches Gefühl , wie der Arbeiter , dev abends von er-

erhiÄt sich z . B . die Mär von Aufständen der deutschen So¬
zialdemokraten , von der Erschießung Liebknechts, von dem
Abfall Bayerns oder sogar ganz Süddeutschlands . Aber diese
Lügenfabrik ist inzwischen im wesentlichen zusammenge-
brochen. Die deutsche Regierung sorgt dafür , daß sie weiter
abgetragen wird -. So ist die Erwartung berechtigt, daß sich
in Schweden bald ein völliger Stimmungs Um¬
schwung durchsetzen wird . Und was für Schweden gilt,
wird auch für Dänemark und Norwegen Geltung gewinnen.

iPslrtrsetze Arri-df^harr.
Rüstringen» 3 . September.

Sozialdemokratische Schriften im Heere erlaubt . Der
Vorwärts hatte Mitte vorigen Monats an das preußische
Kriegsministsrium das Ersuchen gerichtet, das Militärverbot
gegen den Vorwärts auszuheben . Der Kriegsminister hat
nun geantwortet , daß er die Ziffer 3 -des kriegsminister iellen
Erlasses von 1894, die das Halten und Verbreiten sozial-
revolutionärer oder sozialdemokratischer Schriften , sowie die
Einführung solcher Schriften in Kasernen oder sonstigen
Dienstlokalen verbietet , aufhebe , soweitsie sich auf
sozialdemokratische Schriften beziehe, die
nach -dem 31. August erschienen sind oder erscheinen werden.
Das Kriegs -ministerium bemerkt dazu, -daß die Aufhebung in
der Erwartung geschehe , daß die Veröffentlichung von Ar¬
tikeln unterbleibe , die geeignet seien, den einheitlichen Geist
des Heeres zu beeinträchtigen . Sollte diese Erwartung nicht
zutreffen , so ist jedes Generalkommando befugt , den Erlaß
wieder in Kraft zu setzen . Die örtliche Bekanntgabe des
vorstehenden Erlasses ist der Presse nur ohne jede weitere
Erläuterung gestattet.

Zeichner Waltz Landesverräter . Eine Bekanntmachung
des Ortskommandanten der Stadt Colmar , Oberstleut¬
nant z . D . v . Mellenthin , besagt : Der Maler Jean
Jacques Waltz , gen. Haust, der Rechtsanwalt Albert
Hellmer, der Zahnarzt Karl Huck , alle drei aus Col¬
mar , welche sich bei den französischen Truppen befinden,
werden für Landesverräter erklärt . Wer ihnen Aufenthalt
gewährt oder ihren Aufenthalt verheimlicht, der wird nach
Kriegsgsbrauch erschossen.

Die Dänen in Nordschleswig. Wie die Franks . Ztig.
zuverlässig erfährt , ist nicht nur den seit Ausbruch des
Krieges verbotenen nordschleswigschen Zeitungen Heimdäl
und Flensburg -Avis seit einigen Tagen das Erscheinen in
dänischer Sprache wieder erlaubt , sondern der neue Ober¬
präsident v . Moltk -e hat auch Vorkehrungen getroffen , daß
dis in Schutzhaft genommenen Dänen in Nordschstswig
wieder freigelasssn werden.

Schweiz.
Kriegszustand ohne Krieg . Man schreibt aus der

Schweiz : Obwohl die schweizerische -Armee vollständig mobili¬
siert ist, nicht um Krieg zu führen , sondern nur zur Ver¬
hinderung des Unglücks, daß die Schweiz zum KriegssckMl-
platz wird , leben wir -hier wirtschaftlich vielleicht in höherem
Maße im Kriegszustand als in den Grobstaaten , deren
Armeen auf dem Schlachtfelde stehen. Es fehlen dreinml-
hundertta -usend schweizerische Wehrmänner , es fehlen zirka
sechzigtausend einberufene Deutsche, Franzosen , Oesterreicher
und Italiener und trotzdem herrscht bei dem Rest der zurück¬
gebliebenen Arbeiter eine geradezu unheimliche Arbeitslosig¬
keit. Die schweizerischeExportindustrie liefert einerseits füst
nur Luxusprodutte — Uhren , Seide , Stickereien , Bänder,
Käse, Kondensmilch , Schokolade, andererseits benutzt sie für
den Abtransport ausländische Eisenbahnen und ausländische
Schisse. Die Kaufkraft -des Weltmarktes für diese Luxus-
produtte ist natürlich durch die Kriegswirren rapid zurück¬
gegangen , fast alle die Schweiz umgehenden Großmächte
(auch Italien ) haben eine gewaltige Rollmaterialnot , da sie
.mobilisieren und können unsere Güter nicht befördern —
80 Prozent der internationalen Handelsflotte gehört kriegs¬
führenden Mächten und ist für -die schweizerische Export-
ind -ustrie nicht zu gebrauchen. Infolgedessen haben alle
Exportindustriefabriksn geschlossen , Hunderttausende - regen
aus dem Pflaster . Während die Landwirtschaft nicht weiß,
wohin mit dem Schweizerkäse, befürchtet man in weiteren
Kreisen eine Getreidenot.

Es sind in den Tagen der Kriegspanik in privaten Haus¬
haltungen gewaltige Lehensmittelvorräte aufgestapelt und

müdendsm , unangenehmem , -aber notwendigem Tagewerk
aufs Lager sinkt.

Der Dorfpolizist Mft mit heiser tönender Sch .Ile die
Bewohner zusammen , verkündet den Sieg , fordert auf , zu
illuminieren und die Häuser zu beflaggen . Glocksngeläute
dringt durchs offene Fenster zu mir herein . Morgen werden
Dankgottesdienste abgehalten.

Verwundete bringt man ins Dorf , Leichtverletzte und
tödlich Getroffene . Ihnen zu helfen ist -aller Bemühen.

Nun kommen Transporte von gefangenen Russen. Die
meisten schauen zu Boden , verwahrlost oder unterernährt
sehen sie nicht aus . Ein Kranz Bewaffneter umgibt sie;
Dorsleute sind ihr freiwilliges Geleit . Nur neugierig ist
man , kein Schmäh - oder Drohwort fällt.

Schaurige Geschichten von Grausamkeiten der Russen
laufen um , von vergewaltigten Frauen , verstümmelten Mäd¬
chen . Ein alter Mann aus der Gegend , er nannte mir seinen
Namen , wollte es nicht glauben . Es würde viel geschwindelt,
meinte er ; bis zum vorigen Sonntag sei er in seiner Ort¬
schaft geblieben , da seien die Russen eingezogen und es sei
nichts geschehen. Ein Deutsch sprechender russischer Offizier
habe zu ihm gesagt : Bleiben Sie ruhig hier , es geschieht
Ihnen nichts . Und er habe nichts von Gewalttaten gehört,
solang« er dageblieben sei . So meinte -der Alte . Hoffentlich
hat er Recht und nicht nur für sein Dorf!

Wilhelm Düwell, Kriegsberichterstatter.



alle Bargelder thesauriert . So besteht auch für die Industrien
für den Inlandsbedarf gar keine Kre-dftmöglichkeit und für
die Konsumenten , die zudem noch arbeitslos sind , -eftre fühl¬
bare Teuerung . Dazu kommen noch die Exmissionen von
Familien eingerückter in - und ausländischer Landesvertei-
diger durch lieblose Hausmeister , so daß sich zu den Geißeln
der Arbeitslosigkeit und Teuerung noch die Obdachlosigkeit
gesellt, da die Wehrmannunterstützung , die die Familie er¬
hält , drei Franken im Tag , Wohl zum Leben , aber nicht für
die Wohnung ausreicht . — Du zudem noch die Volksstim¬
mung der strikten Neutralität entspricht und es unserem
Publikum völlig gleichgültig ist , welche GrohmachtZ jvuppe
siegt , so fehlt auch die Begeisterung oder sonstige Spannung,
mit der vielleicht die Völker kriegführender Staaten über die
Misere hinwegkommen. Die Schlachtberichte selbst werden
mit völliger Apathie ausgenommen , man sehnt sich nur
krampfhaft nach Friedenshoffnungen und möchte -alstn Be¬
teiligten Demütigungen ersparen , die den Keim neuer Re-
vcmchekriegs in sich bergen . Weil so jede Begeisterung
fehlt , besteht auch im Bürgertum leider recht wenig NBgun -g,
der Gesamtheit Opfer zu bringen . So haben wir alle
Schattenseiten des Krieges auszukosten und haben doch keinen
Krieg.

Lskerles.
Rüstringen , 3. September.

Laubenkolonien und Krieg.
Die Zeitungen richteten vor kurzem an die zurückbleiben-

dsn Bürger die Aufforderung , jedes verfügbare Fleckchen
Erde mit schnell wa -chsendemGsmüsezu bebauen . Verschiedene
Kohlsorten , Spinat , Salat können noch angspiflanzt werden
und versprechen bei einigermaßen günstigemWetter noch eine
Ernte . Im allgemeinen ist aber leider die Beschaffung von
Land für die Angehörigen der ins Feld Gezogenen und für
die durch den Krieg arbeitslos Gewordenen nicht möglich,
weil die Pacht zu hoch ist.

Wie auch hier die Städte helfen können , beweist das
Beispiel von Köln am Rhein . Die Rheinische Zeitung meldet,
daß die Gartendirektiön an verschiedenen Stellen des Stadt¬
gebietes Stücke Land , die zum Gemüsebau brauchbar sind,
zum Anbau von Spinat . Stoppelrüben , Rübstiel , Kraus-
kahl, Butterkohl , Endivien , Breitlauch und Feldsalat kosten¬
los abgibt . Die einzelnen Grundstücke sind in Parzellen
von etwa 400 Quadratmeter eingeteilt , sie wenden einzeln
und mehrere zusammen abgegeben bis zum Frühjahr 1915.
Außerdem erteilt die Gartendirektion Rat und Auskunft über
die Art der Bebauung.

In jeder Stadt finden sich Landstreifen , die für die
Bepflanzung nutzbar gemacht werden können , und einsichtige
Verwaltungen sollten ebenso wie Köln der armen Bevölke¬
rung das Land kostenlos zur Verfügung stellen . Es wäre
allerdings wünschenswert , daß auch die Sämereien unent¬
geltlich gegeben würden , denn die meisten Fanulicn können
fetzt auch die geringen Beträge , die ihr Ankauf , erfordern
würide, nicht entbehren.

Daß diese Landarbeit , oder besser gesagt Gartsnarbe 't,
auch noch einen hohen ethischen Wert hat , braucht nicht be¬
sonders betont zu werden . Wer das nied-erdrückende Gefühl
kennt , keine Arbeit zu haben , der weiß , wie freudig jede Ge¬
legenheit , wenigstens für einige Stunden täglich B-eschästi-
gung und Ablenkung von den Sorgen zu finden , begrüßt
wird . Jeder Bauplatz , der nur einigermaßen gute Erde
hat , -sollte für die Gemüsebepflanzung freigegeben werden,
die Bautätigkeit ist ja ohnehin eingestellt . Aber die Kom-
munalverwältungen müssen, die Verteilung des Landes und
'der -Sämereien selbst bewerkstelligen, damit -diese Art der
Fürsorgetätigkeit auch denen zugute kommt , die sie am drin¬
gendsten bedürfen.

*

Unterstützt die Sammler.
Die Sammlungen für den Hilfsverein dauern fort,

müssen fortdauern , da die Wunden , die der Krieg in die
Hauswirtschaft der besitzlosen Familien schlägt, deren Er¬
nährer im Felde stehen, tiefe sind und wir uns trotz der
Siege , die unsere Armeen erringen , gefaßt machen müssen,
daß der Krieg bis in -den Winter hinein dauern kann . Und
sollte er wirklich vor dem Winter sein Ende finden , so muß
mit einer großen allgemeinen Arbeitslosigkeit , dis sich -auch
-hier zeigen -wird , gerechnet werden.

Nachdem -man jetzt die Zahl der Unterstützungsbedürfti¬
gen übersehen- kann, sind die nötigen Mittel zu veranschlagen,
aber noch nicht festzuste-llen . Es werden an 1000 Familien
und unterstützungsbedürftige Einzelpersonen zu versorgen
sein. Die Aufwendungen dafür an Geld , Lebensmittel und
Ml -stzahlung werden monatlich auch nach einem Ueberschlag
30 000 Mark betragen . Diese große Summe muß nicht bloß
für einen , sondern für mehrere Monate aufgebracht werden.
Je mehr freiwillig von den Opferwilligen und denen , die
es leisten können, aufgebracht wird , desto geringer wird der
Zuschuß sein, den die Stadtkasse zu leisten haben wird . Der
Steuerausfall durch den Krieg wird so wie so ein großer sein
und muß die Stadtverwaltung auf Mittel sinnen , ihn auszu-
gkeichen.

Die Fortsetzung der Sammlungen sind darum nötig und
gerechtfertigt . Die Sammler stoßen zum Teil , wie sie
klagen, auf Widerstand , Abneigung und Mißtrauen . Dem-
Mgenüber müssen wir im -Namen der Sammler bitten , diese
Hmder -msse der Sammlung zu unterdrücken und den Samm¬
lern ihre uneigennützige .Tätigkeit nicht zu erschweren,
sondern gegen sie entgegenkommend zu sein . Am b - sten
r st, wenn d ie Geber sich zu einem regelmäßi¬
gen wöchentlichen oder monatlichen Bei¬
trag für die K r r eg s d -a u er verpflichten , so
-d aß di e Sammler der langen U n t er h a nd ' un-
gen enthoben find und nur den Betrag ab¬
zuholen brauchen . Der Beitrag braucht
-nrcht größer zu sein, als ih -n jeder lsisten
kann, ohne selbst darunter zu leiden , — und das tut
nremcmd — wenn -er nur regelmäßig ist. Für -die Be¬
lastung der Mittel und die Untsrstützungshöhe ist M von

ungeheurem Werte , wenn man weiß , über wie viel Mittel
man verfügen kann.

Zu den Klagen -der Sammler , die- man bei allen Samm¬
lungen hört , fei folgendes gesagt:

Wer abschätzen kann, was - wir zu tragen und zu er¬
dulden hätten , wenn die feindlichen Heere in Deutschland
ständen und wenn ihre Flotten im Jadebufen lägen , der wird
und der muß gerne auch fernerhin sein Scherflein beitragen,
um die Familien derjenigen ' zu unterstützen , die mit ihrem
Leben, mit ihrer Gesundheit , mit dem Aufgeben ihrer
bürgerlichen Existenz die Feinde und die Kriegsleidev von
Deutschland fern halten und noch fern halten iverden.

Und was die Frage anbelangt , die so oft an die Sammler
gerichtet wird , nämlich : ob die Unterstützungen auch nach
humanen und gerechten Grundsätzen gegeben werden , ob da¬
mit auch kein Mißbrauch getrieben werde , so daß also Be¬
dürftige zu kurz kommen und Nichtbedürftige zu unrecht
unterstützt werden , so müssen die Geber zu den Organen ., die
das Unterstützungswesen , -die Prüfung der Bedürstigkeft , die
Abmessung der Unterstützung -und die Art derselben in Hän¬
den haben , Vertrauen haben . Zu einem großen Teile
bestehen die Unt-erstützu-ngsorgane , die ja auch bekannt ge¬
macht sind, aus in der Armenpflege erprobten Personen , zum
anderen Teil aus gleichfalls warmherzigen , gewissenhaften,
der Unterftützungssachs mit Eifer zugetanen Personen,
Frauen wie Männern . Das Streben , gerecht un¬
frei gebt g zu sein , haben alle.

Das Streben wird -begrenzt durch die Mangelhaftigkeit,
-die allem menschlichen Tun anhän -gt und die Mittel , über die
man verfügen kann. Einzelne Fälle , in denen das Richtige
nicht getroffen worden ist oder wo Zu unrecht jemand zu gut
weggekommen ist , werden trotzalledsm Vorkommen.

Daran wird der schärfste Kritiker nichts zu ändern ver¬
mögen. Nicht der Kritizismus , dis Nörgelsucht , darf das
Werk der menschlichen SolidaritA stören , sondern die Opfer-
Willigkeit, das Verständnis für die große schwierigsSituation
muß Len Mund schließen und den Beiftel öffnen , um das
Untsrstützungswerk zu fördern und mit einem vollen Erfolg
zu krönen.

», , N

Die Arbeitslosigkeit , die schlimme Begleiterscheinung
der Kriege , macht sich für Männer hier noch nicht so -bemerk¬
bar . Einige Berufe , wie z . B . die Maler , leiden darunter.
Für die vielen Frauen , die Arbeit suchen, um die Unter¬
stützung zum Teil wenigstens - entbehrlich zu machen, ist nicht
in ausreichendem Maße Arbeit zu finden . Schlimmer schon
ist die Arbeitslosigkeit in -anderen Städten . In Oldenburg,
Nordenham und besonders in Delmenhorst belastet die
Arbeitslosigkeit ganz außerordentlich die Hilfsaktionen . In
der letztgenannten Stadt ist zu befürchten , daß sich der Not¬
stand drückend herausstellt , wenn -der Krieg noch lange
dauert . — Fast überall werden dagegen Bäckergehilfen ge--
fucht , Dreschmaschinenarbeiter, Heizer und qualifizierte land¬
wirtschaftliche Arbeiter . In Rüstringen sucht ein Unter¬
nehmer eine Airzahl Erdarbeiter bei gutem Lohn und in
Wilhelmshaven ein Segelmacher 40 -bis 50 Segelmach :r und
Matrosen . Die Nachfrage nach Werftarbeitern der ver¬
schiedenstenBerufe hat teilweise ein Ueberangebot zur Folge
gehabt . So mußten viele Handwerker , die auf Grund der
-Anzeigen aus Süddeutschland von den Bezirkskommcmdös
hierher , geschickt worden sind, z-urückverwiesen werden.

Vom Hilfsllerein . Eltern und Erzieher wollen darauf
achten, daß die Kinder , die i-m Interesse der Arbeitsvermitt¬
lung ang -öbrachten gelben Zettel nicht mutwillig zerstören.
Ferner werden die Arbeitgeber darauf aufmerksam gemacht,
daß für den Arbeitsnachweis Briefkästen in der Wilhelms-
havener Straße 63 und Gökerftraße 25 angebracht sind, deren
rege Benutzung sehr wünschenswert ist.

Feldpost . Das Ol -denburgische Ministerium weist darauf
hin , daß -für die Versendung von Privatpaketen nach dem
Heere folgende Grundsätze bestehen : Privatpakete an Militär¬
personen im Felde werden von der Post zurzeit nicht ange¬
nommen . An Militärpersonen in festen Standorten (Gurm-
s-oen) im Inland können jedoch alle Po -sts-endungen wie im
Frieden abgesandt werden , soweit die Standorte nicht in den
Landesteilen liegen, für die nach der in jedem Schaltervor-
raum , aushängenden Bekanntmachung Nr . 1 eine Beschrän¬
kung im Postverkchr besteht . Der Standort muß auf der
Adresse der Sendungen genau bezeichnet fein . Pakete mit
Beklsid-ungs - und Ausrüstungsgegenständen für Truppen¬
teile und deren Angehörige werden von den Ersatzbehörden
nach dem Kriegsschauplatz befördert.

Wie Postsendungen an Heer und Marine adressiert
sein müssen, darüber seien erneut folgende Fingerzeige ge¬
geben : Die nach dem FÄdhsere gerichteten Postsendungen
können nur dann pünktlich an -den Empfänger gelangen,
wenn die Aufschriften der Briefe usw . richtig und deutlich
ergeben : welchem Armeekorps , welcher Division , welchem
Regiment , welchem Bataillon , welcher Kompagnie oder
welchen, sonstigen Truppenteile der Empfänger angehört
sowie welchen Dienstgrad und welche Dienststellung er be¬
kleidet. Dasselbe -gilt sinngemäß für die Sendungen an die
Angehörigen der mobilen Marine . Eine Angabe des Be¬
stimmungsorts in der Aufschrift ist nicht erforderlich , kann
vielmehr leicht zu Verzögerungen 'bei Uckbermittslung der
Sendungen führen . Unzweckmäßig und irreführend ist es
auch, wenn in der Aufschrift, wie es vielfach geschieht, die
Bezeichnung „bei Metz "

, „Schlachtfeld -bei Metz" oder „West¬
licher Kriegsschauplatz Metz" angewandt wird ; hierdurch
wird fast immer eine erhebliche Verzögerung in der Beförde¬
rung und- Aushändigung der Sendungen herbeigeführt . Es
ist daher zweckmäßiger, auf den Briefen usw . einen Bestim¬
mungsort gar nicht zu vermerken , sofern der Empfänger zu
den Truppen gehört, die infolge von Marfchbewsgungen den
Standort wechseln. Wenn dagegen der Empfänger zu den
Truppen einer Festungsbesatzung gehört , bei einem Ersatz¬
truppenteil steht oder überhaupt ein festes Standquartier hat,
so ist dies auf den Briefen usw . deutlich zu vermerken , außer¬
dem ist in diesen Fällen der Bestimmungsort anzugeben . Die
Aufschriften der Briefe usw. müssen recht klar und übersicht¬
lich fein . Besonders empfiehlt es sich, die Angaben Mer

Armeekorps,Mvision,Regiment,ufw . oder Kriegsschiff im-nwr
an einer bestimmten Stelle , am besten unten rechts meder-
zufchreibön. Die Ziffern in den Nummern der Divisionen,
Regimenter Hw . und der Name des Empfängers müssen
recht deutlich scharf und genügend groß geschrieben werden.
Blaffe Tinte und feine Schrift sind möglichst zu vermeiden.
Nachlässige Ziffern und Schr -iftzüge oder auch solche , die
zwar den. an feine Schrift gewöhnten Absender sehr deutlich
Vorkommen mögen , es aber in der Tat nicht sind, zumal wo
es sich unter Hunderttausenden von Aufschriften um sofortige
-Entzifferung im Augenblick handelt , werden leicht die Ursache
der Verzögerung oder Unanbringtichkeit der Feldpost-
feNdungett.

Wilhelmshaven , 3 . September,
lieber die Freigabe von Benzin n-sw. macht das Kriegs-

mimsterium bekannt : Die große Bedeutung , die der Versor¬
gung des Heeres mit Betriebsstoffen für Explosionsmotoren
-beizumessen ist, macht es notwendig , daß die Freigabe von
Benzin usw. aufs äußerste eingeschränkt wird . Es wird
daher -bestimmt : Die Freigabe von Benzin , Benzol und
sonstigen leicht siedenden Petroleum - und Teeröl -Destillaten,
die für den Betrieb von Explosionsmotoren geeignet sind,
darf nur in beschränktem Umfange an die nachstehend be°
zeichneten Verbraucher stattfinden : 1 . Feuerwehren ; 2 . Kran¬
kenhäuser und Aerzte ; 3. Fabriken und sonstigen Betriebe,
die Heereslieserungen -anszuführ -en hoben, soweit sie hier¬
für -Benzin und Benzol nicht entbehren können und 4 . Berg¬
werke zur Speisung der Wetter -Sicherheitslampen . Den Ge¬
suchen um Freigabe muß eine ortspolizeiliche Bescheinigung
über die Richtigkeit der gemachten Angaben beigefügt sein.
Die Beurteilung der Nottvendigkeit der Freigabe bleibt je¬
doch ausschließlich den stellvertretenden Generalkommandos,
Festungs - Gouvernements und Kommandanturen überlassen.
Im hiesigen Bezirk sind Gesuche, -an den Lcmdrat zu stellen.
An jedem Sonnabend - sind von den Verkaufsstellen die Frei¬
gabescheine, dis vom Verkäufer bei -Abgabe des Benzins ein¬
zubehalten sind, an die Inspektion des Militär -Luft - und
Krastfcchrwessns in Berlin -Schöneberg eiuzUsenden.

Nordenham . Bei einem Baluern in der Umgegend wur¬
den dieser Tage Fleischw-aren und zwar Schinken und Wurst
gestohlen. Die Spur führte nach hier und die Täter
wurden alsbald in der hiesigen Herberge ermittelt . Die
Tat erfolgte mittels Einbruchs . Man fand- eine Fenster¬
scheibe des Gebäudes zertrümmert vor . Zurzeit -befinden
sich die Beschuldigten in Polizeigew -cchr-sam.

Neueste Nachrichten
Berlin , 3 . Septbr. Die deutschen Arbeitgeberverbände

wenden sich energisch gegen die Versuche einzelner Unter¬
nehmer , die durch den Krieg herbeigeführteSchwächung der
Gewerkschaften zum Bruch der tariflichen Abmachungenzu
mißbrauchen.

Paris , 2 . September . (W . T . B .) Der Bericht im
Matin über die Meuterei des 15. Armeekorps in Lunsvtlle
hat einen Entrüstungssturm hervorge -rufen . Die armen
Teufel hatten als erste ins Feuer gemußt und waren furcht¬
bar dezimiert worden . Den französischen Berichterstattern
hat die Armeeleitung verboten , den Operationen zu folgen;
zugunsten der Engländer wurde aber eine Ausnahme ge¬
macht, was das zeitweilige Verbot der Times in Frankl eich
zur Folge hatte . — Die englische Gesandtschaft in Patts
gibt in ihrem Bericht über die deutsch-englischen Kämpf , zu,
daß die Engländer zurückwichen und 6000 Mann verstreu
haben.

Nachträglich wird noch voll -verschiedenen Kriegsbettcht-
-erstattern gemeldet : Die Armee v. Bülow hat in der für sie
siegreichen Schlacht bei St . Quentin gegen vier französische
Armeekorps und üreiRefervedivisiouen gekämpft. Die Schlacht
war heiß und hat fast zwei Tage gedauert.

Paris , 3. September . (Nichtamtlich .) Meldung der
Agence Havas . An vier anderen Stellen der Stadt sind
ebenfalls von einem deutschen Flugzeug Bomben nieder-
göworsen worden.

Rom, 3 . September. Wie die „Agenzia Stefani"
meldet , wurde Kardinal del la Ehiesa zum Papst gewählt.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

Dr . Tintophonins bemerkt zu unserem Hinweis , daß d.i-e Wil-
helmshavener Zeitung kein Recht habe, über die Verbreitung v-M
Datarennachrichten den Splitterrichter zu spielen , mit erprobter
Geistrsichlichkeit: „Ein Weilchen schwieg der Löwe still . Dann
sprach er : ach er spreche, was er will ; denn -was von mir ein Esel
spricht, das acht ich nicht. " Von diesem Schlag waren wir so be¬
troffen , daß es uns zu dem Ausruf drängte : Gut gebrüllt Löwe!
Wir besannen uns aber noch, weil uns als Antwort das häßlichere
Sprüchlein einfiel : „Der Essl in der Löwenhaut , versuche nicht zu
brüllen . Sein Schreien offenbart sogleich, das eitle Eselfüllen .

"

Wetterbericht für den 4 . September.
Etwas kühler, ziemlich trübe, meist schwachwindig, vielerorts

etwas Regen.

Arbeiter und Handwerker aller Serufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbsstimmnngen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht,
sondern auch Euere Pflicht!

Verantwortlicher Redakteur : Os Lar Hünlich. — Verlag , von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Rüstringen.

Werz« eme B erlüge.
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Bekanntmachung.
Es ist nur in letzter Zeit wieder¬

holt zur Kenntnis gebracht , daß
die Vorschriften über das Aus¬
weichen der Fuhrwerke , besonders
beim Ueberholeu durch Automobile
und das Verbot der Sverrung der
Wege durch Fuhrwerke nicht be¬
achtet werden . Besonders häufig
lassen sich Milchwagen auf der
Fahrt und auch wenn sie Milch¬
kannen absetzen und aufnehmen,
und Fuhrwerke , die vor . Wirts¬
häusern halten , Uebertretungen
zu schulden kommen . Die Fuhr-
werksbesitzer werden hiermit nach-
drücklichst auf die Bestimmungen
hingewiesen . Jede Uebertretung
wird slreng bestraft werden.

Rüjtcingen , 26 . August 1914.
Der MMärpsUzeimeifter.

Or . Hillmer. s4287

Bekanntmachung.
Auf der Polizeiwache Peter-

stratze Nr . 83 ist ein Fremden-
Meldeamt eingerichtet , auf dem
sich alle in Rüstringen eintreffen¬
den Ausländer sofort nach ihrer
Ankunft persönlich anzumelden
haben . s4288

Alle Haus - und Hotelbesitzer
sind verpflichtet , jede Ankunft und
Abreise eines Ausländers aus der
Polizeiwache sofort zu melden und
jeden zureisenden Ausländer zur
persönlichen Vorstellung auf der
Polizeiwache zu veranlassen.

Rüstringen , 3 . August 1914.
Der MMarpolizermeister.

Or . Hillmer, Amtshauptmann.

Bekanntmachung.
Zur Aufrechterhaltung des Ge¬

sundheitszustandes in der Festung,
insbesondere zur Verhütung von
Seuchen bestimme ich für die
Stadt Rüstringen:

1 . Müll , Küchenabfälle und
Unrat jeder Art darf nur in
geschlossenen Behältern auf¬
bewahrt werden und ist in
kurzen Zwischenräumen nur
in die hierzu stadtseitig auf¬
gestellten Müllkessel einzu¬
füllen.

2. Alle Aborttonnen und Abort¬
gruben müssen in ordnungs¬
mäßigem Zustande , dicht und
mit Deckel versehen sein. In
jeden Tonnenabort und in
jede Grube ist täglich /̂« Liter
Kalkmilch , d . h . r/i Liter
gelöschter Kalk , frisch an¬
gerührt mit einem halben
Liter Wasser , einzugiehen.
Die Standorte der Abort¬
tonnen sind gleichfalls mit
Kalkmilch anzustrsichen und
stets in sauberem Zustande
zu halten . Gelöschter Kalk
kann von Baugeschäften be¬
zogen werden . Die Stadt¬
verwaltung hat für einen
gröberen Kalkvorrat beiHerrn
Thaden , Mitscherlichstrage,
Ecke Peterstraße , gesorgt.

Die Wasserklosetts sind
beim Versagen der Wasser¬
zuleitung durch Ausspülen
mit einem Wasjereimer stets
sauber und frei von Fäkalien
zu halten . s4286

8 . Alle Zisternen , soweit sie
nicht von der Sanitäts-
kommission als zurzeit un¬
tauglich bezeichnet werden,
sind gründlich zu reinigen
und stets in sauberem Zu¬
stand zu erhalten.

In die Zisternen einmün-
dende Regenrohre und Dach-
rinnnen sind gleichfalls gründ¬
lich zu säubern . Die Füllung
der Zisternen darf erst er¬
folgen , wenn die Zisterne
seitens der Kontrolibehörde
besichtigt und hierzu aus¬
drücklich sreigegeben ist.

4 . Störungen in den Ent¬
wässerungsanlagen ^Ver¬
stopfungen , Geruchbelästi¬
gungen usw .) sind beim
Stadtbauamt umgehend zur
Anzeige zu bringen , wenn
sie nicht sofort beseitigt
werdeir können.

5. Alle sonstigen gesundheits¬
technischen Anordnungen der
Sanitätskommission sind so¬
fort gewissenhaft zu befolgen.

Rüstringen , den 11. August 1914.
Der Militärpoiizeimeister.

vr . Hillmer, Amtshauptmann.

Bekanntmachung.
Nachdem der Bebauungsplan

für das Gelände des Landwirts
E . F . Rädicker in Schaar vom
Grobherzoglichen Amt genehmigt
worden ist, wird derselbe hiermit
förmlich festgestellt und liegt vom
4 . bis einschließlich 17 . September
d . I . zu jedermanns Einsicht in
dem Rathause Zedeliusstraße,
Zimmer Nr . 7, öffentlich aus.

Rüstringen , 3. September 1914.

I >r . Lueken. s4299

Gsf -tirdsn
er » Paket mit Inhalt . s4289

Abzuholen Grenzstr . 93, 2 . Et.

Kinderhorte.
Der Hilfsvereiu beabsichtigt, Kinderhorte einzu¬

richten für nicht schulpflichtige über 3 Jahre alte Kinder.
Anmeldungen werden umgehend bei deneinzelnen

Sammelstellen oder im NathansZedeliusstr . , Zimmer 1,
erbeten, damit die Organisation danach erfolgen kann.

Der Vorsitzende des HUfsverems.
Or . Lueken. s4261

Alte SpieLwaren
Baukästen , hölzerne Harken und Spaten, Bilderbücher,
Buntstifte, Puppen, alte Zeitungen usw. für die
einzurichteuden Kinderhorte bitten wir unseren
Sammelstellen freundlichst übermitteln zu wollen.

Der Vorsitzende des HiLfsvereins.
vr . Lueken. _ s4262
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»ekmittelt Arbeit jeder Art.

Meldungen werden vormittags von 9 bis 10^ Uhr
und nachm, von 5 bis 6 ^ /2 Uhr entgegengenommen.

für Herbst und Winter neu
eingetroffen bei

Wilhelmsh . Str . 25 . s4247
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Montag den 7 . September , abends 8 Nhr,
im Edelweiß , Börsenstraße 91 : s4249

Mglieder-Versammlung
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt

gemacht . Wir hoffen , daß jeder Genosse - und jede Genossin
pünktlich erscheint . Der Vorstand.

MMM M « .
Sonnabend den K . d. M ., abends 8 Uhr

im VereinslokalStadt Heppens (Dekena) :

UersarnmLung.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht der

Mitglieder , zahlreich zn erscheinen. 14290
D - P Vsoftaird.

1
ÄG Nadorster Straste S « s4048

Mmd-Wiidlsn md Wmtiir-MrWl
Sämtliche Zubehörteile . Pneumatiks in jeder
Preislage . Beste Oldenburger Fahrräder sowie
billige Spezialfahrräder . Mehrere gebrauchte

Billigste Preise . — Räder . — Billigste Preise.

Donnerstag , 3 . Septbr «,
abends 8j^ Uhr.

im Rathaus Wilhelmsh . Str.

KIISKLHU.
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

4277s Der Vorfitzende.

WM !! Niki k!l! U l kt

Todes-Anzeige.
Am 2 September , nachm.

k? /s Uhr , wurde unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin nnd Tante

Fran Kaufmann

Mmgarete Außen
geb . Bode , verw . Ubben

in ihrem 72 . Lebensjahre
von ihrem langen Leiden
und von all ihrem Herzeleid
durch den Tod erlöst.

Um stilles Beileid bitten
im Namen der traueruden
Hinterbliebenen
E . Ubben und Frau nebst

Kindern , Wilhelmshaven.
Wwe . Wessels geb . Ubben

nebst Kinder , Sanderbusch.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend nachm . 3 Uhr
in -Aldenburg von der Fried-
hofskapelle aus statt . s4302

Zu vermieten
au ruhige Bewohner vierräumige
1 . Etagen - sowie kleine dreiräumige
2 . Elagenwohnung . j4298

Müllerstraße 20, Laden.

Werl, krßjt . Kutscher.
C. Schmidt, Rüstringen,

4293s Genossenschaftsstr . 1.

W -« ;! Maurer.
Schönbohm L Behrens,

Schaorreihe 26. s4291

Nlihmmm
werden ständig eingestellt . s4215

Admiral -Klatt-Stratze 23.

NM . StMeWlii ! Sm
für den Bormittag sofort gesucht
4297s W 'haven , Roonstr . 68 , p.

Gesireht
ein jüngeres zweites Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für den
ganzen Tag.
4294s Frau Herbermann,

Ecke Grenz - u . Hollmannstraße.

Gesteht
wegen Erkrankung memes Dienst¬
mädchens auf sofort junges nettes
Mädchen für den Haushalt.

Stlbermann , RMriugen,
4292s Schulstraße 3.

Arbeiter-
Turn -Verein
Germania.

Sonntag den 6 . Septbr .,
nachm . 2 Uhr , findet das

ZWOtMMll
auf uns . Sportplatz wieder statt.

Die Mitglieder werden gebeten,
ihre Kinder zahlreich zum Turnen
zu schicken ; auch werden die aktiven
Turner ersucht, ebenfalls zu er¬
scheinen, um den Turnbetrieb
wieder aufzunehmen . s4295

Der Tnrnwart.

Mellnmstratzeu . Ulmenstratze
Freitag : Gelbe Erbsen m . Schw.

Oldenburg Eversten.
2957s Empfehle täglich:
In Ochsen -, Kalb - n . Schweine-
fleisch , sowie sämtlWnrstwarcn
zu den billigsten Tagespreisen.
B. Uruss , Bloherfelder Chaussee 2.

Todes -Anzeige.
Heute morgen 41/s Uhr

entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unsere gute
Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante , die

Witte KW
MMllte MM
im 69 . Lebensjahre . Dieses
zeigen mit der Bitte um
stilles Beileid tiefbetrübt an
die trauernd . Hinterbliebenen
I . Lengowicz und Frau

geb . Böttcher
nebst Anverwandten.

Rüstringen , 2 . Septbr . 1914.
Beerdigung : Sonnabend

nachm . 2 Uhr vom Willehad-
Hospital aus auf dem Fried¬
hofe in Heppens . s4301

Wie dMküe Aklle
für Reiumachen oder Waschen
sucht eine arbeitssame und kräftige
Frau . Angebote werden in der
Erped . d. Blattes angenommen.

Au verkaufen
6 Wochen alte

Ferkel
Stück 7 Mk.

4266s . Heinr . Jrps , Ebkeriege 100

Mk,

am Schlachthof.
Freitag abend 6 Uhr

Sonnabend morgen V Uhr
nnd abends 6 Uhr

NM ' Neckllf
Schlachlhof-Direktion.

Spering. s4300

Todes-Anzeige.
Heute , Donnerstag morgen

VrlO Uhr , verstarb nach lan¬
gem , schwerem Leiden unsere
liebe Tochter und Schwester

zranzirka voge
im 30 . Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübtan
Rüstringen , 3 . Sept . 1914

Julius Voge nebst Frau,
Paul Pfeiffer nebst Frau,

geb . Voge,
Wilhelm Voge nebst Frau,

- geb . Eddicks,
Albert Duckstein nebst

Frau , geb . Voge.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. September,
nachm . 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Jeversche Str . 26 , aus
statt . s4303



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 2V6. AoMeulschesAolksblM Freitag

de»r 4 . Sept- r. 1M4.

Eine Prophezeiung.
„Die Republik , so . wie sie heute dasteht, hat sich zogen

die Militärpartoien und damit gegen die Rsvancheparteien
durchgesetzt. Seitdem ist die „Revanche" und ist die „ elsaß-
lothringische Frage " in Wirklichkeit nur noch ein Werkzeug
der inneren Politik . Selbst ganz links stehende Politiker
glauben , es in Wahlzeiten nicht entbehren zu können . Und
dieser Zustand , zusammengesetzt aus aufrichtiger Trauer
um die verlorenen Provinzen und innerpolmschsn Rück¬
sichten wenig erfreulicher Art , hat die Annäherung
Frankreichs an Deutschlannd verhindert
und zum französisch-russischen Bündnis geführt , das die
schwerste Versündigung gegen den republikanischen Geist ge¬
nannt werden muß . Und nicht nur gegen den repu¬
blikanischen Geist der Verfassung , sondern gegen die Sta¬
tion überhaupt.

Dem Frankreich , das nicht fähig ist, sich lange genug
und wirksam auf den Krieg vorzubereiten , wird Rußland
eines Tages das Bajonett in die unwilligen Hände zwin¬
gen . Aus Furcht , den sehr beträchtlichen Teil seines Na¬
tionalvermögens , das in Rußland investiert ist, zu ver¬
lieren , aus Furcht auch, in jedem Falle von Deutschland als
Geißel behandelt zu werden , und um nicht wie ein dumpfer
Sklave zu sterben, wird die unvorbereitete Republik an die¬
sem Tage kämpfen müssen. .

Darum muß Frankreich entweder einen König und
Exerziermeister an seine Spitze stellen und sich unter dessest
Befehl auf du Vorbereitung zum Wafsengaug konzen¬
trieren oder es bleibt republikanisch , und dann
muß es mit Deutschland Frieden schließen.
Das Elsaß rst heute deutsch , was auch -nationalistischsSchrerer
über die Hoffnungen und Wünsche der Elsässer fabeln mögen,
die Republik , die das Selbstbestimmungsrecht der Elsässer
anerkannt , brauchte sich nur laut und deutlich mit dieser
für viele Franzosen vielleicht betrübenden Tatsache abzusin-
den , um das Haupthindernis seiner Annäherung an,
Deutschland aus dem Wege zu schaffen. Es ist höchste Ziel,
die Katastrophe kann jeden Augenblick eintreten .

"

Diese Worte schrieb im Jahre 1912 der jetzige Minister
Genosse Sembat in seinem Buche „ Gegen den französischen
Militarismus und für die Verständigung mit Deutschi-and " .
Hoffentlich bringt Sembat diese seine Auffassung bei seinen
Mmisterkollegen jetzt zum Durchbruch.

Nt »<rteii »«reh<rretzteir
Zum fünfzigsten Todestage Ferdinand Lassalles wurde

das Grab des Begründers der deutschen Sozialdemokratie
in Breslau mit Blumenspenden geschmückt . Der Kranz
der Breslauer Parteigenossen enthielt auf seiner großen
roten Schleife das Gelöbnis:

In rauhen Krieges - wie in Frisdenszeiten
Bleibe Deinem Ziele treu
Der deutsche Proletar!

Der Sozialdemokratische Verein Breslau.
Außerdem legten Kränze nieder : der Verband sozial-

demoktatischer Wahlvereine in Groß -Berlin , das Breslauer
GenossenschaftskartsII und die sozialdemokratischen Frauen,
deren Männer zum Teil im Felde stehen.

Am Sonntag mittag tagte im Garten des Gewerk-
schaftshaufes , auf dessen Zinnen die Weihs Fahne mit rotem
Kreuze weht, dis Gedächtnisversammlung für den großen
Toten . Obwoyl die Mobilmachung auch in die Reihen der
Breslauer Partei enorme Lücken gerissen hat , gehörte die
Versammlung zu den bestbesuchtesten, die je in unserem
Garten stattgsfunden haben . Sehr viele der Besucher mutz¬
ten stehend die Ausführungen des Genossen Eduard Bern¬
stein anhören . Als Genosse Bernstein auf die nationale
Haltung zu sprechen kam, die bürgerliche Geschichtsschreiber
dem Begründer unserer Partei im Gegensatz zu denen
späterer Haltung zuschreibsn, sagte er etwa : „Die deutsche

Sozialdemokratie ist genau so national , als Ferdinand Las-
salle es war , und Ferdinand Lassalle war genau so sehr ein
Internationaler , als wir es sein wollen . Das zeigen gerade
die heutigen Zeiten . Vom Vertreter Breslaus konnten ste
nichts anderes erwarten , als daß er die Kriegskredite be¬
willigte , wenn sein Wahlkreis und die Provinzialhauptstadt
von der JnWion zarischer Truppen bedroht ist. Wir denken
an unser Vaterland , wir denken aber auch an unsere
Kultur ! " (Großer Beifall .) Wir wollen national fein auch
beim Friedensschluß , der hoffentlich im Interesse aller
Völker nicht zu ferne liegt . — Dem Vortrage folgte lauter
Beifall . Der gute Besuch der Versammlung und die Kund¬
gebung der Versammelten zeigten deutlich, daß auch m den
außergewöhnlichen Zeiten , in denen wir leben , die Arbeiter¬
schaft der Führung der Partei nicht entraten will , der sie
ihre ganze Arbeit und ihre Zukunft anvertraut.

, Bericht des Arbeiter-sekretariats
Riiftrirrgeri - Wilhelmshaven (Rüstringen , Peter-

stratze ?8) über den Monat August 1914.
Sprechstunden : Nur Wochentags vormittags 11—1 und nach¬

mittags 5—7 Uhr, außer Mittwochs nachmittags.

Expeditionstage : 26 (Juli 27)
Besuche : 334 ( „ 306)
Wiederholte Besuche: 27 ( , 20)

(Abholungen bestellter Schriftsätze werden nicht
mitgezählt >

Verhandelte Angelegenheiten : 384 ( „ 311)
Davon schriftlich erledigt : 106 ( „ 79)
Angefertigte Schriftsätze (einschließlich 3 schriftlicher

Auskünfte ) : 110 ( „ 83)
Abschriften ärztlicher Gutachten rc. : — ( „ —)
Sonstige Ausgänge , Briefe rc. : 12 ( „ 14)
Eingänge (ohne Zeitungen ) : 7 ( „ 6)

Die verhandelten Angelegenheiten und Schriftsätze betrafen die

Gruppen (Schriftsätze in Klammern) :
1 . Arbeiterversicherung : 57 (24)
2 . Arbeits - und Dienstvertrag : 60 (14)
3 . Bürgerliches Recht : 183 (18)
4 . Strafrecht : 10 ( 1)
6 . Gemeinde - und Staatsangelegenheiten : 67 (49)
6 . Sonstiges : 7 (—)

384 (106)
Das Sekretariat wurde aufgesucht von

Arbeitern 198 mal
Arbeiterinnen 93 „
Männlichen Personen anderer Klassen 11 „
Weiblichen Personen anderer Klassen 32 „
Behörden , Sekretariate , Korporationen — „

334 mal.
Von den Besuchern waren

nur gewerkschaftlichorganisiert 103
nur politisch organisiert 6
beides 57

166
Von den Besuchern waren

aus Rüstringen 206
aus Wilhelmshaven 54
aus sonstigen Orten in Oldenburg 48
aus sonstigen Orten in Preußen 15
aus dem übrigen Deutschland _ 11

334

Dreimal intervenierte der Sekretär persönlich ; neue Akten
wurden 12 angelegt.

Jeden dritten Mittwoch im Monat hält der Sekretär
Sprechstunde in Jever ab und zwar von 7 bis 9 Uhr abends im

Gasthof zur Traube (Wilhelm Ballmann ) .

ALTS - 41S1 LtKwöS.
Varel . Ein nachahmenswertes Beispiel an

Entgegenkommen für bis Familienangehörigen der zum
Kriegsdienst eingezogsnen Arbeiter hat die Firma .Hansa-
Lloyd-Werke in Varel gegeben. Die Firma gibt durch An¬
schlag bekannt, daß sämtliche Frauen ihrer eingezogsnen Ar¬
beiter zunächst für die Monate August , September und Ok-

^ tober wöchentlich 6 Mark Unterstützung erhalten , ferner

für jedes Kind wöchentlich 1,50 Mk . Vom Tage der Ein¬
berufung zur Fahne werden die Unterstützungen nachbezahlt
und können selbige Sonnabends nachmittags zwischen 3 und
4 Uhr im Lohnbureau gegen Vorzeigung des roten Scheines
tn Empfang genommen werden . Die Arbeiterfrauen werden
obige Entschließung der Firma gewiß mit Freude begrüßen
und den Männern im Felde ist die Gewähr gegeben, daß ihre
Familien hinreichend unterstützt werden.

Oldenburg . Das S t a a t s mi n i stör i u m erläßt
folgenden zeitgemäßgen Appell : „Das Staatsministerium
weist besonders die Behörden und Gemeindeverwaltungen
daraus hin , daß es nicht den Interessen der Allgemeinheit
entspricht, jetzt unentgeltliche Arbeitskräfte zu beschäftigen,
daß es vielmehr richtig ist , in frei werdende Stellen Arbeits¬
kräfte einzustellen , dis infolge des Krieges arbeitslos ge¬
worden sind oder werden . Für Beschäftigung in den Ver¬
waltungen kommen vor allem stellenlose Handelsiangestellte
in Frage .

"
— Das Staatsministerium hat durch eine Verordnung

die U eb er w achu n g der Schlachtunge n , die unter
dem 8 . August angeordnet worden ist, wieder ausge-
hobe n . Nach jener Verordnung mußte zur Schlachtung von
Rindvieh , Schafen und Ziegen die Genehmigung der Ge¬
meindevorsteher eingeholl werden.

— Das S t a a t sm i n i st e r i u m macht in der heutigen
Nummer der Oldenburgischen Anzeigen folgendes bekannt:
„Zur Ausführung der Verordnung des Bundesrats vom
24, August d . I . , betreffend Vorratserhebungen , sind als Be¬
hörden , denen jederzeit Auskunft über die Vorräte an Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs und :des Kriegsbedarfs , ins¬
besondere an Nahrungs - und Futtermitteln aller Art , an
rohen Naturerzeugnissen , Heiz- und Leuchtstoffen zu geben
ist, bestimmt : 1 . für das Herzogtum dis Großherzo glichen
Aemter und die Magistrate der Städte 1 . Klasse , 2 . für das
Fürstentum Lübeck die Großherzogliche Regierung und der
Stadtmagistrat in Eutin , 3 . für das Fürstentum Birkeufeld
die Großherzogliche Regierung und die Bürgermeister .

"

Delmenhorst . Ein Mordversuch ist im Amte

Delmenhorst , in dem nahen Stuhrbaum , Gemeinde Stuhr,
an der Ehefrau des Anbau -ers Bullermann verübt worden,
indem dieselbe durch Veilhiebe schwer verletzt wurde . Die
Tat ist in der Nacht zum 1 . September verübt worden , als
der Ehemann Bullermmrn sich zur Nahnbswachung außer¬
halb des Hauses aushielt . Der Tat verdächtig ist der 18-

jährige Dieinstknecht Fr . Weseloh aus Okel , Kreis Syke , wel¬

cher bei B . seit einem halben Jahre bedienstet war . W. ist
in seinem Arbeitszeuge unter Mitnahme eines Strickes,
sog . Pferdestränge , verschwunden . Die Tat wurde am Mor¬

gen des 1 . Sept . entdeckt, als der Milckffuhrmann erschien
und die Milchkannen vor dem Gehöft nicht vorfand und hier¬
von Nachbarn in Kenntnis setzte . W!Z einige Nachbarn nach
dem Hause zu gingen , vernahmen sie röchelnde Laute , wo¬

rauf sie sich gewaltsam Eintritt in das verschlossene Haus
verschafften. Beim Eintritt bot sich den Nachbarn ein grau¬
siger Anblick dar . Frau B . lag mit zerschmettertem Schädel
in einer Blutlache am Böden , dabei lag ein blutiges Beil.

Dieses hatte zweifelos dem Täter zur Ausübung seiner Tat

gedient . Eine zertrümmerte Petroleumlampe und Blumen¬

topf lassen darauf schließen, daß ein Kampf zwischen der

Frau und dem Täter stattgefunden hat . Die Schwerverletzte
wurde dem Bremer Krankenhause zugeführt . Wo sie den er¬
littenen Verletzungen bereits erlegen sein soll. Die Suche
nach dem Täter ist bislang ohne Erfolg geblieben.

Einswarden . In einer am Dienstag den 1. September
abgehaltenen Feuerwehr - Versammlung wurde die

bisher ausgeführts Nachtwache wieder aufgehoben . Betont
wurde dabei , daß , sobald sich die Notwendigkeit ergeben sollte,
die Wache sofort wieder ausgenommen wird . Des weiteren
wurde der Vorstand beauftragt , bei dem Gemeinderat eins
Aenderung des Orts -Löschstatuts Zu beantragen und zwar

FsriMsLsir.
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Doch nun zur Sache:
Die königliche Regierung kam meiner Bitte , alte , ver¬

sessene, auf dem Boden , in den Scheunen , zwischen den
Akten liegende Urkunden durchsuchen zu dürfen , in überaus
liebenswürdiger Weise entgegen , und so ziehe ich denn von
Kreis zu Kreis und bin augenblicklich in Schmerhörn an¬
gelangt.

Du bist selbst Schleswig - Holsteiner und solltest Dich
schämen, 'daß in diesem Augenblick Dein Gedächtnis , gänzlich
hinter dicken Mauern versteckt ist. Da schaut es aber schon
hervor , ah. Ja , auf der nordischen Marschinsel Schmer¬
hörn.

Weißt Du noch , wie wir als Primaner in Kiel einen
«Danckwerth" bei Tante Michelsen fanden , und wie wft
lachten, als wir darin über den Ursprung der Friesen lasen,
obgleich, wie er schreibt: Cornelius Taxius und Meyne
Wenigkeit Hieoben angezeiget , daß nemblich die Friesen oder
Frestn nicht aus ' Indien , sondern ein alt einheunisch Tcutsch
Volk seyen , und also eine Linie von dem Allvater Dodanim
machen.

Hier fand ich auch ein Exemplar des alten treuen
Danckwerth. Es liegt neben mir , und ich kann es mir nickst
dersagsn , Dir jene köstliche Stelle noch einmal zurückzu-
vufen:

„Von ihrer Ankunft in dieses Frießlandt schreibet
Sufsridus Petrus also, daß Freso , seinem Vorgeben nach
ein Vater aller Friesen , mit seinen Brüdern Saxonc und
Brunnone , aus Indien in diese Länder angekommen seye,
kurz nach dem Tode Alexandri Magni : denn nachdem der
große Alexander sie in Indien , in einem Lande : Benedicta
Fresia geheissen , in Besatzung gelassen, des verstorbenen
König Alexanders Fürsten oder Feldt Obrister aber umb
die Königreiche, so von Alexander erobert waren , grosse
Kriege unter einander führeten , da hätten die Friesen an
sothaner Unruhe großen Verdruß geschöpffet, hätten Schisse
ergriffen , und sich auf das Indisch Meer begeben , und
wären also um das Caput bonae Spei herumb gefahren , oder
wie andere vorgeben , übers Mare Caspium , dann zu Lande,
durch Medien , Armenien , Colchida, alsdann wieder auf das
Mare Euxinum , Propontida , Hellespontum , Mare Aegrnm,
und solgends das grosse Mittelmesr , ferner umb Spanien,
Frankreich und Niederlandt herumb , biß sie insFIie kommen,
daselbsten sie in Frießlandt ausgestiegen , und also zu Wasser
in diese Länder angekommen, welche der Freso nach seinem
Namen Fresland genennet hätte . . .

Außer von lieben , gastfreien Menschen ist nicht viel
-von der Insel zu erzählen . Schafe , Schafe , Schafe . Ein
alter Turm , der hier steht, wäre längst schleswig- rnlsteinisch
behandelt worden : die Steine zum Bau von Schwei reställen
und Backöfen verwendet , wenn ihn nicht die Regierung ois
Seezeichen erhielte . Es ist mir geradezu ein unerklärlicher
Zug unseres lisbenHeimatvölkchens : dieser gänzliche Mangel
an Erhaltungssinn , an Interesse für das Gewesene . Grauen¬
haft ist es . Fett und Vieh und Vieh und Fett . Unbegreif¬
lich ist es , wie Theodor Storm , Asmus Carstens , Klaus
Groth , Heinrich Rantzau , Owens , Hermann Heiberg , Hebbel,

Johann Meyer , Wilhelm Jensen hier geboren werden konn¬
ten . Auch der leiseste Hauch von Verständnis und Liebe zur
Kunst fehlt uns . Unser Adel an der Spitze : Mit wenigen
Ausnahmen die tollste Gleichgültigkeit . Fett und Viey und
Vieh und Fett.

Doch nun sollst Du Höven , was den Geheimen Kon-
serenzrat und Gouverneur von Helgoland und der Hallmen
an jenem Julitage 1752 inSchmerhörn so bewegt hat . Ich
übersetze seine Alexandriner in Prosa . Gestern wa - ich
übrigens selbst auf Süderoog , um Seehunde zu schießm und
mir die Insel anzusehen.

«-

Vor «der Insel Schmerhörn liegen die Halligen
Norderoog und Süderoog . Wollte man das Wort „Oog"
mit „Auge" übersetzen, so ließe es sich ganz gut erklären
als die Augen Schmevhörns . Oog aber heißt Höhe. Vor
ihnen stach Westen liegt ein Stück des Ozeans ; das erste
Land , das beim Westwärtswsiterfegeln zu erblicken wäre,
ist die Küste von England . Sie werden , man weiß es nicht
genau , bei der „Großen Mastdränke " (Menschenertränkung,
über hunderttausend ) 1362 vom Festlande gerissen sein.
Ihr Umfang war früher gleich; nun ist Süderoog bedeutend
größer.

Novderoog ist erst seit kurzem verlassen . Auf Süder¬
oog lebt der alte Paulsen , ein reicher Mann , der mit keinem
Herzogshute seine Sturmmütze vertauschen möchte . Es
bringt ihm jede Flut etwas aus die Hallig , und wenn er
und seine Knechte den . Strand bei Ebbe befahren , sie
führen manches auf ihren Wagen auf die Werft zurück.
Ein Kranz von alten Wracks ragt , wie Kamelgerippe in
der Wüste von wertem sichtbar, aus den Ŵassern um
Süderoog hervor.



er für einen Pfadfinder hielt . Der Knabe wurde durch Zwei
'Schüsse schwer verwundet.

Polizeikomrmssar Schmidt vor der Strafkammer. Dem
„Falle Schmidt "

, der vor der Strafkammer in Frankfurt
am Main verhandelt wird , dürfte in diesen Zeiten kaum das
Interesse entgegentzeibracht werden , das er zu anderer Zeit
gefunden haben würde . Kommissar Robert Schmidt ist im
Jahre 1877 in Erfurt geboren . Er war Zeugseldwebel und
ging dann zur Polizei in Kiel Wer . Dort galt er zunächst
als diensteifriger und tüchtiger Beamter . Schon bald aber
glitt er vom rechten Wege ab . Er führte ein flottes Leben,
geriet trotz aller Zuwendungen von seinen Schwiegereltern
in Schulden und suchte sich zunächst durch Wetten Luft zu
verschaffen. Dabei schreckte er nicht davor zurück, den Wett¬
vermittler ,einen Kaffeehausbesitzer , ganz gehörig über das
Ohr zu hauen . Ihm zu Gefallen nahm nämlich der Kaffee-
Hausbesitzer noch Wetten bis 1 Uhr an . Bis dahin aber
kannte Schmidt durch Vermittlung eines Friseurs bereits
die Resultate von den ersten Rennen und fetzte auf den ihm
schon bekannten Sieger . Auf diese Weise soll Schmidt oft
10V bis 200 Mark an einem Tage an Gewinn eingcheimst
haben . Es ist deshalb Anklage wogen Betrugs gegen ihn er¬
hoben, und es sollte auch hierüber verhandelt werden . Der
Betrugsfall mußte aber vertagt werden , weil ein wichtiger
Zeuge ausgeblieben , war . Auch in Kiel , wo Schmidt eben¬
falls die „Sitte " unter sich hatte , hat er mit Bordell¬
besitzern verkehrt . Von «einem dieser hochbesteuerten Leute
lieh er sich 900 Mark , von denen er 400 zurückgezahlt hat.
Einem anderen Bordellbesttzer gab er jedesmal einen freund¬
schaftlichen Wink , wenn das Bordell revidiert werden sollte.
Am 1. Februar 1912 wurde Schmidt nach Frankfurt a . M.
verhetzt . Nachdem er zuerst in einigen anderen Abteilungen
beschäftigt worden war , bekam er , weil er auch hier zunächst
den Eindruck eines besonders tüchtigen und diensteifrigen
Beamten machte, das Sittenkommissariat . So lernte er Frau
Bohnert kennen, und es dauerte nicht lange , da nannte er
sich nsit der schwarzen Berta du und du . Bei der Errichtung
ihres Bordells in der Blücherstraße soll er ihr hilfreich zur
Seite gestanden und bei der Behörde ein «gutes Wort für sie
eingelegt haben . Die schwarze Berta aber ist eine gute Seele;
sie verlangt nichts umsonst und griff deshalb freudig in die
Tasche, als sie der Herr Kommisiar um ein Darlehen von
600 bis 700 Mark bat . Angeblich, um ihr das Darlehen
zurllckzuza-hklsn, ließ sie Schmidt eines Tages in seine Woh¬
nung kommen ; Frau Bohnert konnte aber aus den angeblich
vorhandenen Tausendmarllchein nicht Herausgaben . Schmidt
begleitete sie ein Stück auf ihrem Nachhausewege und klagte
ihr dabei seine Not . Von nun an bekam er mit einer ge¬
wissen Regelmäßigkeit Darlehen von 60 bis 100 Mark , so
daß eine Gesamtsumme von etwa 1000 Mark herauskommt.
Daneben kamen die Frühstückskörbchen. Schmidt war von
jetzt ab immer reichlich mit Zigarren , Wein und Sekt ver¬
sehen. Auch nach seiner Suspendierung bewahrte ihm die
schwarze Berta die Treue und gab ihm noch ein kleines Dar¬
lehen . Zu einer anderen Bordellbesitzerin äußerte die Boh¬
nert eines Tages : „Dem Schmidt gibst du 600 Mark , dann
bekommst du Erlaubnis ! " Am 7. April wurden Schmidt
und die jetzt mit ihm auf der Anklagebank sitzende Frau B,
verhaftet . In ihrem Bordell in der Mücherstvaße soll es,
weil Schmidt die Hand darüber hielt , toll zugsgangen sein.
Sie hatte die Erlaubnis , fünf bis sechs Mädchen zu halten.
Es waren aber bald « zehn bis zwölf. Die „Sitte " soll auch
darüber Wachen , daß die Mädchen nicht von den Bordell-
besitzsrn «ausgebeutet werden . Auch hierin hatte Frau Boh¬
nert freie Hand . Während die Mädchen in anderen Bordells
10 bis 12 Mark für Pension abladen müssen, knöpfte ihnen
Frau Bohnert in aller Ruhe 16 bis 20 Mark ab . Ihr Duz¬
freund Robert drückte j«a , wenn es nötig war , beide Augen
zu. Zu dem täglichen PsnsionsgelL kam noch die Bewuche¬
rung bei Kleidung und Wäsche. Ein Mädchen , das sich wei¬
gerte , ihren „Zahlungsverpflichtungen " gegen Frau Boh¬
nert yachtzulkommsni , soll Schmidt aus dem Hause gejagt
haben . Das Mädchen habe dabei einen Versuch gemacht, sich
aus dem Fenster zu stürzen . Von all diesen Vorgängen will
Schmidt nichts wissen. Anzeigen , die gegen die Frau Boh¬
nert einliefen , soll er nicht erledigt haben . Die Anklage

wirft ihnt «nun vor , daß er als Beamt « für Handlungen,
die eine Verletzung seiner Amtspflicht enthalten , Ge-
Geschenke rc. angenommen Hobe , ferner auch fürHandlungen,
die «an sich nicht pflichtwidrig sind«, Geschenke usw. angenom¬
men habe . Der Bohnert wird vorgeworfen , dem Schmidt
Geschenkeund andere Vorteile gewährt zu haben , um ihn zu
Handlungen zu bewegen, die eine Verletzung seiner Amts¬
pflicht enthalten.

5ahrpla» gültig vom 22. August.
Unter Aufhebung des bestehenden Fahrplans vom 4 . August.

Wilhelmshiwett -Sattde-Jever -Wittmund.
3 . Kl . 2 .- 4 . 2 .- 4. 4 . KI.1V2 .—4. 2.- 4.

An Schul - Klasse Klasse Arbz. Arbz: Klasse

Wilhelmshaven ab
tagen
morg. vorm.

9.20
nachm.
2 .20

abds.
6 .30

abds.
7,20

abds.
9.20

Rüstringen ab 9.27 2 .27 6.37 7,27 9 .27
Mariensiel ab 9.37 , 2.37 6.47 7.37 9 .37
Sande an 9.46 2 .46 6 .57 7 .46 9.46
Sande ab 9.59 2 .59 6.59 7.59 9.59
Sanderbusch ab 10.04 3.04 7.01 8 .04 10 04
Ostiem ab 10 .13 3.13 7 .13 8.13 10 .13
Heidmühle ab 10.18 3 .18 7 .18 8.18 10 .18
Jever an 10.29 3.29 7 .29 8 .29 10 29
Jever ab 6 .35 10.35 3.35 8.35 10.35
Vereinigung ab 6 42 10 .42 3 .42 8.42 10 .42
Asel ab 6 .50 1050 3 .50 8.50 10,50
Wittmund an 6.58 10 .58 3 .58 8 .58 10 .58

Wlttumud -Jever -Saude -Wilhelmshaveu.
2.- 4. 2.- 4. 4 . Kl .1V 2 .- 4. 3. Kl. 2.- 4.
Klasse KlasseArbz. Klasse AnSchul- Klasse
nachts morg. morg. morg. morg. nachm.

Wittmund ab 12 .01 4 .01 5 .01 7 .01 12 .01
Asel ab 12 .10 4 .10 5.10 7.10 1210
Vereinigung ab 12 .17 417 5 .17 7.17 12 .17
Jever an 12 .24 4 .24 5 .24 7.24 12 .24
Jever ab 12 .29 4 .29 5 .29 12 .29
Heidmühke ab 12 .41 4 .41 5 .41 12 .41
Ostiem ab 12 .45 445 5 .45 12 .45
Sanderbusch ab 12 .54 4 .54 5 .54 12 .54
Sande an 12 .59 4 .59 , 5 .59 12.59
Sande ab 1 .20 5 .20 6 .10 6 .20 1.20
Mariensiel ab 1 .30 5.30 6.20 6.80 1 .30
Rüstringen ab 1 .40 540 6 .30 6 .40 1.40
Wilhelmshavenab 1 .46 5.46 6.36 6 .46 1 .46

Barel -Bockhoru -Neuenbrrrg.
morg. vorm. vorm. nachm, abends abends
2 .- 4. 2 .- 4. 2 . - 4. 2 .- 4. 4 . Kl. 2 .- 4.

Varel ab 3 .45 7.04 858 1 .58 7.88
Langendamm ab 3 .51 7 .10 9!05 2 .05 8 .05
Bargstede an 3 .56 7.15 911 2.11 2 8 .11
Bargstede ab 3 57 9.15 2.15 8 .15
Rahling ab 4.04 S 9.23 2.23 8 .23
Kranenkamp ab 4 .08 >8« 9,30 2 .30 s 8.30
Bockhorn an 4 .14 K 9 .38 2 .38 8 .38
Bockhorn ab 4 .15 3 9.47 2 .47 7.53 8 .47
Zetel ab 4 .24 2, 9.57 2 .57 803 8 .57
Schweinebrückab 4 .29 10 .05 3.05 8 .08 9.05
Neuenburg an 4.35 10.09 3 .09 8 .13 9.09

Neuenburg - Bockhorn Barel
4. Kl. 2 .- 4. 2.- 4. 2 .- 4. 2.- 4. 2 .- 4.

Arb . -Z. Klasse Klasse Klasse Klasse Klasse
morg. morg. vorm. vorm. nachm. abends

Neuenburg ab 3 .45 4 .45 715 11.15 5.15 8 .25
Schweinebrück ab 3 .50 4 .50 7 .20 11 .20 5,20 8 .31
Zetel ab 3,56 4 .56 7.28 11.28 5 .28 8 .37
Bockhorn an 4 .05 5.05 7.S7 11 .37 5.37 8 .45
Bockhorn ab 5 .10 7 .50 11.50 5.50 8 50
Kranenkampab 8! 5 .15 7 .59 11.59 5.59 8:58
Rahling ab 2 5 .21 8 .06 12 .06 606 904
Bargstede an 5.27 8.13 12 .13 613 9.10
Bargstede ab 5.28 817 12.17 6 .17 9.11
Langendamm ab Z 5 .34 8 .24 12 .24 6 .24 9 .17
Varel an 5.39 8 .30 12 .30 6 .30 9.22

Quittung.
Auf der Silberhochzeit der Eheleute C. F . Hinrichs, Müller¬

straße, für den Hilfsverein gesammelt 5,68 Mark.

Hochwasser
Freitag , 4 . Sept . : vormittags 1 .05 , nachmittags 1 .10

SmWW M lllli , « mst
organisierte Arbeiter Karl Rieve , Varel , Pelzerstraße 8.

dahingehend , daß «alle «Bürger bei einem Brande sich sofort am
Spritzenhanse zur Verfügung zu stellen haben.

Wangeroog . Eine merkwürdige , nie zuvor beobachtete
Erscheinung konnte hiev am vorigen , Sonntag wahrge-
«nammen werden . Das Wasser «war strichweise ganz dunkel,
darüber kreisten große Scharen Möwen , die fortwährend
untertauchten . Die Vermutung , daß dort große Schwärme
kleiner Fische sein mußten , «bestätigte sich. Es waren
Sprotten . Dis Gelegenheit , große Fischzüge zu machen,
konnte nur nicht ausgiebig benutzt werden , denn die
Schwärme zogen rasch weiter . Immerhin konnten die
Inselbewohner für den eigenen Gebrauch große Mengen
einheimsen . Bei Ebbe wurden die Sprotten eimerweise
aus den «großen Prielen geborgen.

Airs «rtterr LVsLL.
Bei den 42- Zentimeter-Mörsern . Der Breslauer Mor¬

genzeitung wird ein Feldpostbrief zur Verfügung gestellt,
den ein aus Breslau gebürtiger Unteroffizier in einem Eisen-
bahnrsgiment seiner Mutter geschrieben hat . Folgende
Stellen «sind von besonderem Interesse:

. . . . . , 22. August.
s «Wir sind einer schweren Küstenmövsevbatteriezugeteilt und

verrichten Pionierdienste. Unsere Mörser, die zum Nieder¬
schießen von Festungen bestimmt sind, sind Prachtstücke . Die
Geschosse, die wir schmeißen , haben ungefähr «einen Meter Länge
und wiegen 14 Zentner, also ganz nette Apparate. Wie Du aus
den Zeitungen wissen wirst, ist dis Stadt Lüttich sofort gefallen,
aber mehrere Forts bestanden noch . Zwei dieser Forts solltenwir beschießen . Wir bauten über Nacht unsere großen Brum¬
mer ein. Am 13. früh 8 Uhr sollte der erste Schuß fallen, doch
die beiden Forts zogen es vor, sich früher zu ergeben . Die Kerle
«hatten irgendwie Wind von der Sache bekommen und kriegten
es mit «der Angst zu tun . Am nächsten Tage begleitetenwir die
Gefangenen, 706 Mann, zurück bis P -, wo sie von Infanterie in
Empfang genommenwurden. Nun bauten wir unsere Kanonen
wieder ab , verluden sie ans die Bahn und dampften weiter nach
Lüttich , wo wir Sonnabend, den 16., nachmittags 6 Uhr , an¬
kamen . Sofort «wurden die großen Brummer wieder «ab 'geladen.
Ein Feldbahngleis wurde mitten durch die Stadt gebaut bis zu
einem schönen Park, wo wir über Nacht mitten zwischen
Blumenbeeten unsere „ Großen" einbuddelten. Auf der West¬
seite hielten sich nämlich noch zwei Forts . Montag früh 7 Uhr
fiel der erste Schuß . Die Wirkung an den umliegenden
Häusern war enorm. Sämtliche Fenster platzten, und in
manchen Häusern fiel die Zimmerdecke ein; ein der¬
artiger Luftdruck entsteht durch das ALseuern . Den Flug des
Geschosses konnten - wir von Anfang bis zu Ende verfolgen , da die
Dinger die Lust mit einem ohrenbetäubenden Geräusch durch-
schneiden . Im ganzen gab unsere Artillerie fünf Schuß ab,
«die drei ersten dienten zum Eiuschietzen , die beiden anderen
«waren Treffer, für jedes Fort einer. Diese aber ge¬
nügten; schon hißten die Belgier die weiße Fahne.

Nachmittags gingen wir in ein Kon anderen Geschützen be¬
schossenes Fort Loucin, um es zn besichtigen . Hier hatte ein
Geschoß eine vier Meter starke Betondecke «durchschlagen , war in
die Pulverkammer gefallen und dort explodiert. Das ganze
Fort flog in die Luft, und die Besatzung, 809 Mann, wurde
bis aus sechs Verwundete getötet. Das Fort bot einen entsetz¬
lichen Anblick. Kein Stein stand auf dem anderen, und überall
lagen bis zur Unkenntlichkeit verbrannte belgische Soldaten
herum. Schwere, viele hundert Zentner wiegende Gefchütz-
tüvme waren gleich durchschlagen oder umgeworfen. Ich hätte
nie geglaubt, daß unsere schwere Artillerie eine derartige Wir¬
kung erzielen könne.

Weitere Kriegsgerichtsurteile. Der Bergmann Bray in
Die -dsuho fen ist nach einer «Bekanntmachung des Kom¬
mandanten standrechtlich erschossen «worden , «weil er . am
20. August die Stellung einer deutschen Feldwache verraten
hat . — Ein belgischer Fuhrmann , welcher auf Ansttsten
seines Bürgermeisters einen Karren «mit schweren Steinen
über -die Landstraße geschüttet hatte , arm den deutschen Trup¬
pen Hm Vormarsch zu erschweren, wurde vom Feldgericht in
Aachen zu zehnjährigem Zuchthaus verurteilt . Der Bürger¬
meister ist flüchtig.

Standrechtlich erschossen . Der Ortskommandant von
-Kalmar gibt «bekannt : Durch kriegsgerichtliches Urteil vom
28. August ist «der Steinhauer Alexander Käuflmg in Logel-
bich wegen Landesverrats zum Tode verurteilt worden . Das
Urteil wurde am 29. August durch Erschießung
voll streckt . Der Verurteilte hat «einem französischen
Posten die Pfadfinder als Personen verraten , die der
Landesverteidigung Dienste geleistet haben . Er hat dadurch
«den Posten zum Schießen auf einen Knaben veranlaßt , den

Hunderte von Schafen weiden das kurze, braune , sal¬
zige, im Frühling mit einer Mumenmosaik belegte Gras.
Dann springen zahlreiche Lämmer mit ihren hasenlöffel¬
ähnlichen, durchsichtigen, zart rosenroten Ohren umher.
Unberechenbar läuft einmal «die Flut Wer das Gras und
reißt «dann Furchen und tiefe - Löcher, «die für alle Zeiten
bleiben ; steigt sie höher , so «tritt sie an den Fuß der
Werst — und immer höher : wühlt sie an der Schwelle von
Paulsens Gebäuden und spritzt auch Wohl Schaumflocken in
den uralten Garten der Werst . Diestzr ist eingeschnitten
und eingsgrabett . Amphitheatralisch nach Osten , Süden und
Westen steigt die starke Schuhwand an . Obstbäume,
Eschen und Ahorn blühen in ihrem Schutz. Lcmbgünge,
«Beste , Lauben und Kieswege z '-ere-n ihn . Ein Teich, aus
dem früher zahme Schwäne segelten , liegt in der Mitte.
Nach Norden zu grenzt dieser sonderbare Garten an das
Gebäude , das unter einem Da -che «die Kuh - und Pferde¬
ställe und die Wohnräume vereinigt . Im Frühling sitzen
auch Hier die Stare auf der Strohfirst , der Zaunkönig und
die Schwarzdrossel (ja , die «Schwarzdrossel auf der Hallig !)
nisten im -Garten . Wenn breite Schatten im Garten aus
den Wegen liegen« und Stille ringsum herrscht, wo liegt
«das «Meer ? Aber ein Blick «in dis Wipfel zeigt «dessen und
feines innigsten Freundes , des Windes , Nähe . Wo die
schützende Wand au-shört , sind «sie wie mit Messern ab-ge-
schnstten, und jedes weitere Höherwachsenwollen ist ge¬
hindert.

In Norderoog ist «ein ähnlicher GartÄi . Beidtz Waren
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von «der Versailler
Schere beschnitten. Um «diese Zeit gehörte Norderoog Heio
Leve Pua Brodersen , Süderoog Bandick Boy Tadema
Taddesen.

Juli 1762.
Die beiden Friesen , gleichaltrig , waren , schon durch

die Einsamkeit ihrer Wohnorte , seit den Knabe .'ijahren
Freunde . Auch später , als sie auf Schulen zusammen ge¬
wesen, waren sie es geblieben , trotz ihrer gruudversthude-
nen Charaktere . Das Band , «das sie im Mannesalier zu¬
sammenhielt , «war ihr Seeräubertum . Beide hatten , fast
in einem Monat , den Vater verloren . Ihre Mütter waren
früh gestorben. Beide hatten ihre Besitzungen zu gleicher
Zeit angetrsten.

Heio «Leve Pua Brodersen war ein Friese in allem.
Der ausdrucksvolle Kopf mit den rotblonden Locke :: und.
dem rotblonden Vollbart machten ihn zum Könige Henglst.
Für «gewöhnlich lag etwas «Stilles , Schwärmerisches , «der
Welt Abgeneigtes in feinem Wesen. Stand er aber im
Sturme auf der Kommandobrücke seines Schisses, dam:
glich er einem Könige.

Bandick Boy Tadema Taddesen hatte nichts vom - Frie¬
sen. Er ähnelte seiner Mutter , die der Vater , als er in
jüngeren Jahren gereist war , aus Barcelona auf das ein¬
same Nordseeeilland mitgenommen hatte . Schwarzes Haar,
schwarzer Bart , braune Haut und braune Augen . Er hatte
einen grausamen Charakter und konnte «bis zum Wahn¬
sinn jähzornig wer,den.

Norderoog und Süderoog waren in früheren Jahr¬
hunderten gefährliche Raubnester «gewesen. Von hier hatte
der Adel des Landes diesem frischen , freien Sport in Ge¬
meinschaft mit den Bischöfen von Hamburg und Ripon ge¬
huldigt . Auf den beiden Halligen standen feste Burgm mit
tiefen , großen Kellern , in «denen die geraubten Schätze auf¬
gestapelt lagen , die, wenn sie nach Hamburg oder Bremen,
nach dem Festlands überhaupt , gegen klingende Münze
vertauscht waren , sich bald wieder stillten. Der englische

Adel hat aus der Zeit noch heute die Luft , am dem Meere
zu sein. Der schleswig-holsteinische, unbegreiflich , liebt die
See nicht mehr.

Wenn auch 1762 der Adel nicht mehr auf «der Nord¬
see herumlauerte , so standen doch die Burgen noch .ms den
Inseln , und ihre Besitzer, Heio- Brodersen und Bandick
Taddesen , waren «Seeräuber . „Dä Kenni -ae (Könige) oohn
Normst (Norderoog ) en Sahrup (SüderoocO " wurden sie
von ihren Landsleuten , den Friesen , genannt . Der nun >chen-
freundliche Konto Friedrich der Fünfte von Dänemark Ireß
vergebens seine Kriegsschiffs in der Nordsee kreuz,n ; sie
wußten , wo «immer diese waren.

Erst in unserem Jahrhundert ist -das gräßliche Gebet:
Herre Gott , segne unfern Strand ! aus den friesischen In¬
seln verstummt . Auch ist nun endgültig -das Strandrecht
geregelt , und «durch unablässige , liebevolle Bemühungen der
königlichen Regierung in bezug aus Legung von Tonnen,
Baken , Errichtung von Leuchtfeuern alles geschehen , um nach
Möglichkeit Strandungen zu verhindern.

Heio Brodersen und Bandick Taddesen galten weit und
breit «als reiche Herren . Die Einrichtung ihrer Burgen war
prunkend.

Beide hasten vor Jahresfrist «geheiratet . Heio Broder¬
sen, der Rotgelockte, nahm ein keusches , rotbackiges, blon¬
des Friesenmä -dchen , das ihm die treueste Frau , die beste
Haushälterin wurde . Bandick Taddesen hatte sich, «bst einen:
Aufenthalt in Hamburg , wo er viel lebte und große Zechen
bezahlte , in die Tochter eines Großhändlers verliebt , deren
Mutter eine Mulatin gewesen war . Geblendet durch der:
Reichtum Tccddesens, hatte sie ihm «der Vater gerne über¬
lassen ; und nun lebte sie auf Süderoog und — verabscheute
ihren Mann.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Berlttstttste Nr. Nr. 6, OM. EsrHtzWU Es kWMk UMMrF
W" L Sowp.: VvsqSger v. Res. August HSst aus Ltepgarten,
Vr. Uckermünde , schw. verw. Jäger Bruno Stausch aus Seif«
rodau , Kr. Wohlan, tot. Jäger Georg Iwan aus Blottnitz,
Kr. Groß-Strehlttz, st verw. Jäger Johann Barowsky aus
Albrechtsdorf, Kr. Rosenberg O.--S .» st verw . Nes. Franz
Mach» aus Hochkretscham , Kr. Leobschütz , schw . verw. Res.
Bruno Bauch aus Klein-Ellguth, Kr. OelS, Schles. , k. verw.
Res. August Stade aus Wisiyke. Kr. Neiße, schw . verw.

3. Komp .: Oberjäger Friedrich Grusa aus Lanka», Kr.
Mamlau, schw. verw. Jäger Karl Stock aus Michalkowitz,
Kr . Kattowitz, schw. verw. Lt. Ernst von Stegmann , tot.
Wizefeldw . von Stünzner , tot. Oberjäger Max Skolndct aus
Paulsdorf, Kr. Zabrze, O .-S .» tot . Oberjäger Friedrich Wäh¬
ring aus Schöneiche , Kr. Wohlan, tot . Oberjäger Heinrich
Langner aus Breslau , tot . Oberjäger Friedrich Heibrich aus
Stüffelsdorf, Kr. Kolmar, schw. verw . Gefr. Adolf Tomm
aus Krummknie , Kr. Strelno tot. Jäger Paul Schneider aus
Leutmannsdorf, Kr. Schweidnitz, tot . Jäger Hermann Krusche
aus Grünigen, Kr. Brieg, tot. Jäger Erich Biola aus Frieds¬
rickenhof , Kr . Gosthn, tot . Jäger Oskar Täuber aus Metsch-
ikau, Kr . Striegau , schw . verw. Jäger Hubertus Goh! aus
Groß-Kotulin, Kr. Gleiwitz, l. verw. Gefr. Hans Mailänder
aus Niles Centre Cool, County Illinois, Nordamerika , st verw.
Jäger Fritz Büffel aus Pöpelwitz, Kr. Breslau, st verw . Jäger
Richard Klatte aus Breslau , verm. Jäger Ernst Anders aus
Jda- und Marienhütte . Kr. Striegau , verm. Jäger Emil
Gogatz aus Kleintrinkaus Kr. Allenstein» verm . Jäger Hein¬
rich Hentschel aus Alt-Röhrsdorf, Kr. Bolkonhayn, verm . Jager
Ludwig Soboita III aus Gr .°S1rehlitz, verm. Gefr. Drechsler
aus Wüste -Giersdorf, Kr. Waldenburg, l. verw . Jäger Emil
Bugla aus Goglowitz, Kr. Rybnik, schw . verw . Jäger Artur
Sckstcht aus Ober-Peilau, Kr. Reichenbach, st verw. Jäger
Paul Meisner mrs Weitzstein , Kr. Waldenburg , verm.

4. Komp . : Jäger Paul Wolfs III ans Graben , Kr. Strle-
«au , tot. Jäger Hermann Sauer aus Altwasser, Kr. Walden¬
burg , l. verw. Jäger Wilhelm Schirbel aus Schwoitsch, Kr.
BrMau, l. verw. Jäger Otto Franz aus Friedland , Kr.
Wäldenbmg, l. verw. Jäger Julius Zur aus Melschowitz,
Kr. Zabrze, O .-S . , l. verw. Jäger Wilhelm Seifert aus
Tschechen, Kr. Schweidnitz, tot. Jäger Paul Wolfs I aus
Floricmsdorf, Kr. Schweidnitz, l. verw. Gefr. Georg Steffens
ans Breslau , st verw. Oberjäger Josef Günther aus Kosten,
Kr. Kosten » st verw. ^ -

6. Komp . : Jäger Mois Jendrock ans Zielonka, Kr.
Schwetz , schw. verw. Jäger Alfons Mende aus Königsdorf,
Kr. Guhrau, L verw. Feldw. Ernst Ryborz aus Budzen,
Kr. Rattbor» schw. verw. Jäger Willy Sydow aus Zollern-
dorf, Kr. Birnbaum , schw. verw. Res. Willy Heufing aus
Wallendarf, Kr. Schönau, st verw.

Lüraffierreglmenk Nr. 1, Breslau.
3 LÄaSron : Gfr. johsnn Lruber , verw.

Kürassierregimenk Nr. 4. Münster. >
1 krkrackron - G r. d. Res . sirsnr Marpnisk, verw
4 . Lrkraäron: U .°O. Mkreä Nrsnri, verw.

^ Dragonerregimenk Nr. 10, Allenstein . ^
^ 4 ksköckesn: Gsr. kibert kolskomkl aus Narczym, Kreis
Reidenburg , tet. Drag , sirleüklch kidrecht aus Wessolowen , Kreis
Verdauen , tot. Drag . Wilhelm Ssüismki auS Kelbaßen, Kreis
Ortelsburg, verm.

§. erkrLclrsn : Drag . Hans silkcher aus Groß Gaudifchkehmen,
Kreis Gumbinnen, tot. Drag. Luktav krsun aus Grünhagen,
Kreis Preußisch Holland, tot. Drag , kllgllkt kraule aus Schor-
schienen. Kreis Fisch Hausen, tot . Drag, kllguit Moler aus Göttken-
dorf» Kreis Allenstein , tot. O -Lt- Otto von Mühleuieir aus
Braunschweig , l. verw . Drag. Erich vxiomda aus Räuden, Kreis
Osterode , schw. verw . Drag , iokek kraule aus Groß Kleeberg,
Kreis Allenstein , schw. verw . Gfr- fritr Schstttoivrki aus Grün¬
den, Kreis Angerburg, verm . Drag. Karl Argner aus Hirschfeld,
Kreis Preußisch Holland, verm . Res kuöoff konüritr aus Arnau,
Kreis Och rode , verm . Res . küoil iwahn aus Groß Sitikeim.
Kreis Laubiau, verm . Res . Union kerts aus Nrspelsee , Kreis
Otzerode, verm.

Dragonerregimenk Nr. 13, Metz,
1. LLkrxlron ; Draa frieärick Müller, verw.
3. LÄraäron : Larl kiemeyer , verw.

Dragonerregimenk Nr. 14, Lolmar k. Els.
Lristrerksckron : Gfr. Sigriit aus Rappoltsweiler, tot.

' Dragonerregimenk Nr. 23. Darmfiadk.
§. LKlZäron ; Dragoner kugurt Ssenioch, verw.

Reservehusarenregimenk Nr. 2. Torgau.
1. Lrksärsn: U -O- siritr Lrelck aus Barmstedt, Kreis Pinne¬

berg, tot . Gfr. Srmslü Leorgi aus Zeuchfeld - Kreis Querfurt , l.
verw . Gfr. kvaili Hering aus Zeitz, Kreis Zeitz , schw. verw.
Gfr. Lrich Schüler aus Königswalde, Kreis Frankfurt a . O. I-
verw . Husar Hermann stock aus Stellingen, Kreis Pinneberg,
st verw.

2. erkLäron : U . --O. krampe, st verw.
lllanenregimenk Nr. 1. Mlilsch und Oftrowo.

5 . LtiiStlron : Ulan Leorg heilmsn» , verw.
lllanenregimenk Nr. 6, Hanau.

3 . erksckron : Gsr. Karl höhn aus Hausen. Kr. Untertanus, tot.
Ulan konrsck üeorger aus Gelnhausen , Kreis Gelnhausen tot.
Ulan Otto Streicher aus Lüderode . Kleis Worbis , st verw.. Bein¬
schuß. Ulan Paul Vogt aus Erfurt» l. verw .» Beinschuü. Ulan
Heinrich pries aus Plan , Kreis Parchim. l. verw., Rücken.

4. esksärdn: Gfr- d . Res . Leorg Lchrimpi aus Debersdors
Kreis Höchstadt- Aisch, verm . Ulan löset Llenriger aus Würz
bürg, verm.

- lllanenregimenk Nr. 7, Saarbrücken.
Z. ksk -äro ». Bzw kugurt Lilsch aus Mingstimmen, Kreis

Gumbinnen, tot . Bzw. fritr Loäemann aus Berlin, schw. veno.
4 Lsksäron : Gfr . d. Res . Kohr, gef.

lllanenregimenk Nr. S. Gumbinnen und Skallnpönen.
t erksäro» : Ulan soseph klempert aus Behrenbruch, Kreis

Allenstein , st verw . Ulan niiolt Lsldins, verw.
3. Lrk . : U -O. d. Nes. Luktsv Ltcinbscher aus Trakehnen. Kr,

Stallupönen, verw . Gfr. frsnr liieintelä aus Schmena. Kr . Fried¬
land, verw . Lt. d . Res . Völker Löver aus Dörben, Kr . Jerichow tl.
vermißt.
. 4 . erst : Ulan Vrleärich Nessel aus Silginnen , Gr . Gerdaueu,
st verw . Ulan strleärich Schokoismki aus Loydeu , Kr. Pr . Eylau,
vrrm- Ulan iiugvit cieck, verw.

5. erst : Ulan Sit» völibrukch . verw.
lllanenregimenk Nr . 11 , Saarbmg.

§ erk. : UlanHugo ksirkeaus Pohlo, Kr. Guben, schlv. verw.
lllanenregimenk Nr . 14. Akörchingen.

3 - erk . : Lt. Kurt Lseisr aus Posen , schw. verw . N .--O- Wil¬
helmp öichen aus Groß Pankow , Kr. Ostpriguitz, tot. U.-O-
lehSW Stöuv aus Holivingen , Kr. Forbach, icbw. verw. Gfr.
kichsrä köppe aus Fümmelse , Kr. Wolfenbüttel, schw. verw. Gfr.
sohrnn Ohmen aus Duisburg, Kr. Oberhau!en, schw. verw. Gfr
Hubert KScker ausBillau, Kr. Grevenbroich, schw- verw. Ulan-

Tllheim Löninendez aus Villingen, Kr. Rees , schw. verw. Ulan
Heinrich Schneiäer aus Simmertbal, Kr. Ottweiler, verm. Manr-tE -v ÜLmima auS MikWn, ch , NerlM .

'

- Degimenk ISger zu Pferde Nr. ss« Wer.
- 2. erst : Jäger steter Lewen verw. " ^

störst: Serg . Mox Lüirer verw. ' ^ ^
4. Lrk . : JSg . Wilhelm üriter verw. Mg. Heinrich Silken« vttw.

« Schweres Reservereikerregimenk Nr . Z. Riefenburg . M
^

"
Z . Krst - U -O. d . Res . Ulbert Ohle aus Hamburg tot . Gfr.

Vrleärlch köhrksrten aus KleinHeidorn, Bsz. Neustadt, tot. Gefr.
Lurtöv seäsmrki aus Jablanken, Kr. OrtelSbura, tot. Gem . !»I.
stsnöpln aus Wanniglanken , Kr. Gumbinnen, tot. Gem . Ulbert
sternat aus Stargard, rot . Gem. stöbert llMIer aus Fockenhagen,
Kr. Greifenberg, tot. U .-Off . der Res. Luälvig stiett aus Hamburg,
schw. verw. Gfr. vöienlin Srynöiski aus Lonkozinn , Kr. Hohen-
salza, l. verw . Gfr. Wilhelm SchVölowrkl aus Hamburg, schw.
verw . Gem . Viktor Lertö aus Stubigotten , Kr . Allenstein , leicht
verw . Gem . strthur hsmsnn aus Hamburg, l. Verw. Gem . fers,
krümer aus Hamburg, schw. verw. ^

^ ^ ^
Savailerieerfahabkeilung,Karlsruhe . z

Drag , der Res . Lhrikloph Künr aus Mannheim, tot. Gefr.
der Res. LmII stfettcher aus Büchig. Kr. Karlsruhe, l. verw. U.-O.
der Res . stlkreä Lunserrheimeraus Mannheim, verm. Gefr. der
Res . Wenüelin Walter ans Waldmühlbach, Kr- Mosbach, verm.
Gefr. der Res . stölll kleckert aus Güglingen, Kr. Backenheim , verm.
Gefr. der Res. Hugo klöchinger aus Miltenberg, Kr. Unterfranken,
verm . Drag, der Res . kiochor SroÜNöim aus Au, Kr. Rastatt,
verm . Drag, der Res . fritr fleckkttin aus jMörchwgen» Kr.
Saarburg , verm.

2. Laudwehreskadron , Offenburg ,
'f

N.-O- lohön» Meier gen. koor aus Meinmngen, Amt Meßkirch
(Baden) tot.
ME FeldarMlerieregimenk Nr. S, Sprokkau.
U I. reit, stött. : Res. llogukt Lrsf. verw.
) 2. reit, kstt .: Kan. Luitpols viehi. verw.
K 4. reit. Katt.: Gefr. Hermann Müller, verw.

AekdarkillerieregimenkNr. 8, Saarbrücken . ,
- ^"

steil , übt. Kan . rheophii vedrss verw. Kan. stssl eämuns
focham verw. Kan. stsul kroll verw.

3. statt. Gefr. Willi MeNaer verw. Kan. Viihrim LysekllM
verw - Kan. !ohö»a SchSker verw. ^

b- stsit. Gemeiner Heinrich Lcret verw. ^
Munttionrkolollne . Res. ioiet stsrskino verw. Wehrm. stSsm

Wiier verw- Laodsturm-U O . Michel Schsmmer verw.
MMrz AeldarMlerieregirnenk Nr. 11 . Fritzlar.
^ Ltsd ser reit. stbt . Lt. Siegkrieck Henrik! aus Soest, schw. verw.

Kan. Hugo Lrest aus Möuchpfiffel , Berw .-Bez. Apolda » l. verw.
st reit, vött . : Kan . llsrt Koch aus Caffel, verm. Kau . Vsksr

Söniel aus Mühlhausen i. Th., l. verw. Kau. SM? kirchmsnn
aus Halle-Trotha, Saalkreis, schw. verw. Kan. fshsaa Llltheii
aus Dahlherda, Kr. Gersfeld, l. verw. Kan. ürkar Aelchsls aus
Achelstädt . Kr. Saalfeld, l. verw.

2. reit, kstt . : Ej.»Freiw. U--O. Otto stuckiokk aus Raguhn,
Anhalt, l. Verw.

3. reist kstt - : Kan. frsiur hrlesrlch aus Nauendorf, Saal¬
kreis , st verw.
Feldarkillerieregimenk Nr. 15, Saarburg und Mörchingen.

i- Katt.: Wehrm . Karl Locker , verw.
2 . statt . : Kau. iiugukt fmdr, verw.
3. Katt . : Kan. sterlsk , verw.

H FeldarMlerieregimeuk Nr. 16, KönigsbergPr . ? ^
? 1. Satt . : Kan . Walter Hoffman », verw.

3 statt. : Kan. Karlkennewitr, verw. Fahr . Karl freut , verw.
Kan. ilarlfevä . verw . Kan. Otto fonath. verw. Kan. ernst Maas
verw . Kan- Lurtsvsteimann verw.

4 . Sattr . : Kan . Lmii fssk verw. Kan. ksri HSktlerverw-
Kan. fritr stellmsnnverw.

b. kattr. ; Kan . ködert Schmiätkeverw.
Feldarkilkerieregimenk Nr. 24, Güstrow und Neu-Skrelltz.

Gfr . d. Res. küoil jarmuthverw.
Feldarkllerieregimeuk Nr. 35, Deuksch -Eylaa. '

3. kattr . : Kan . Karl engiinglverw, Lt. staui könwsch verw.
Feldarkillerieregimenk Nr, 36, Danzig.

Res. franr fankowski tot.
K? Feldarlilleriereglmenk Nr. 37, Insterburg.

U--O. stidert vowiciatverw. Kan, stortner st verw.
Aeldarkillerieregimenk Nr. 51 . Skratzburg l. Elf.

- . statt. : Kan. stlbert Agau verw.
r - Aeldarüllerieregimenk Nr. 71, L^ audenz. ^ j

Z . ststtr. r Kan . stäoll Makowrki tot. i
Aeldarkillerieregimenk Nr. 72, Preutz.- StargarS.^ ^

1. statt. : Kan. remp. tot.
2. statt. : Kan . KSckiger , tot. Kan. lioriowrki, verw . Gefr

Snake, verw.
3 . Katt. : Kan. ilrbaimeck , verw. V^Wachtm . hilüebrsnät.

l. verw.
L. Mllnitionrkoi. : U.--O. Link, verw. Kan. hünicke, verw.
Landwehrfeldarkillerieabkeilung , Königsberg i. Pr.

1. statt. : Hptm. Mückevberger aus Braunsberg , schw . verw.
U -O- Karl Schmicit aus Rogainen, Kr Labiau. schw. verw . U .-O.
Walter Krüger aus Königsberg , schw. verw. U -O- Lutreit, schw.
verw . U -O. Walter Lwert aus Pobeihen, Kr . Fischhausen , st
verw . U -O . stlbert Lraewenhsgra aus Malchowen , st verw.
U .-O. kuM ksm»i«s!il aus Gellobien, Kreis Goldap. st verw.
U .-O . iiugukt heväecker aus Friedken . Kr. Insterburg , schw . verw.
Kan . Lottkrieä kocksll aus Jbnsdorf , Kr. Gerdauen, schw. verw-
K -m - Hermann Klei » aus Friedland, Kr- Gerdauen l. verw . Kan.
Luktav hokkmann aus Elisenhof , Kr . Heiligenbeist schw. verw.
Kan- Otto S 'SM aus Lustehof , Kr. Heiligenbeil, schw. verw . Kan.
frsnr stipeck! aus Dobrizyn, Kr . Slngermünde , schw- verw . Kan.
Luktav k!eü aus Wetzkellen, Kr . Königsberg, schw- verw . Kan.
Max Sckws» aus Insterburg, schw. verw. Kan. frleäricb Lillch
aus Lubken , Kr. Johannisburg , schw. verw. Kan. juliur Wiiüen-
derg aus Popehncn. Kr. Wehlau, schw. verw. Kan. fritr Kettel
aus Sckiugsten , Kreis Fischhousen , schwer verw. Kan . Karl
Sckirmscher aus Huschnen , Kr. PreußischEylau, schw. verw . Kan.
Kokon iieumann aus Gr- Dirschkeim , Kr. Fischhausen , schw. verw.
Kan . kicharä kiikslallr aus Königsberg, verm. Kan. kuäoik sta-
äelni aus Awciden , Kreis Sensburg , tot. Kan- stckolk Schröäer
aus Neusaß -Scheer , Kreis Heydekrug , tot. Kan- Karl SKiobinrki
aus Pogayen, Kreis Fischhausen , tot. Kan. fok-ann Aichert aus
Mizehnen, Kreis Bromberg, tot. Kan. stidcrt Wseik aus Königs¬
berg , tot. Kan. Limit W tt aus Rachsitten. Kreis Königsberg , tost
Kan . stuguit hsckeibera aus Stallupönen, tot - Kan . kaSoik St» l!t-
hsur aus Lekowgen» Kreis Luben. tot. Karr , franr khiergsrt auS
Königsberg, schw- verw . Kan. frsar stattarge aus Klein Saale«,
Kreis Friedland, st verw . Kan Heinrich kiingendergaus Anginen,
Kreis Labiau, schw. verw . Kan. tzsnr Steinbacher aus Auxkllen,
Kreis Insterburg , l- verw - Gfr . Lugen Mkoiau ; aus BischofL-
burg, l. verw. Gft. Hermann Ksumgart aus Sporwitten. Kreis
Fischhausen , schw . verw - Kan. frsnr rystmeper aus Mollwichken,
Kreis Pi likallen , schw. verw . Kan. stäoff LSSger anS Perlwilten,
Kreis Hciligenbeil , schw. verw. Kan- stllglllt Krüger auS Clan¬
garten, KrelS Insterburg, l. verw. Kan. frieärilb Schipper aus
Ludtvigswalde. Kreis Königsberg, l . verw. Gfr . LuNSV Krütkch
aus Bommelswitte, Kreis Memel, st verw. Kan- kuüWig lv!
barki aus Sellmauen, Kreis Lyek . st verw,. Kan.. Wiidsii

MLMM . ZM . WMLjWWst ..

is Kreuzburg, verm. Kau. stugutt hsKwsm» aus NorMhrcen, KSK
Fischhausen , st verw. Kmu Kms 8M «AS
Königsberg st verw. Kan. WeMch fuchs ans Groß PeHer^
Kreis PreußischCplau, st verw. Kon. Liewarr «ms KLarM-
bera, schw. verw. Kan- stank stLlktevdMk auZ ErdM-wHM,
Frubland , schw. verw- Kan. SN» streu» «S GuAn. KreK
Oletzko, schw. verw. Kan. Lsstsr Wr ans Klin̂ sLerU. Kreis
Fricdland, st verw.

2. Kstterie : O -Lt. staui MM» ans ML RsrÄer, st verw.
Lt. Kurt KreOer aus Minden i. W ., Mo . verw. Lst-O- .
Sasia» aus Königsberg, schw. verw. Ist-O. MdKt Cetzitzäsr
Gallgarben, Kreis Königsberg, schw. verw- Gfr. Lssk M
aus Wickbold, tost Kan. SsrtM lluMM aus MrWmen, K-M
Rastenburg, tot. Kau. Merk VskLsLüs. auS KlÜMMLerA. RmS
Friedland tot. Kan. Lssrs» stleffer i ans KSWKMrg, iÄst Ks».
Sagsst krevtrderWV aus Orschen , Kreis PvesWch EyLwp ÄL
Gfr . stesar kogckstzoans LudwigLwaLe. Kr. KWigÄerT, Mw.S«!L.
Gfr . kschsn veswimkv aus JnrMntfchen, Kr. KsMLMw. ve«L
Gefr. kvLvr Lookch ans Löm-Merg. ichw. verw. Gchc. IMS
hasrke aus Marienhageu, Kr. Königsberg. L VSVL. Kaa.
heemsna herlvig aus SchwnÄeSs-s , Kr. HNWmr WWW-
gebirge ) schw. verw- Kan. LwÄL SÄhsre asS MÄiÄWL L
verw . Kau. Tsorg kehre arS KLMsberA, Mo . NM» Wsr.
Sidert ksvÄtt aus Sandh^ , Kr. NKLHrwseu. Mw. tzerw.
5ka ». LE llruckt aus SEm , Kreis HeLWubeL KM « L
Kan. Stto Üsgllttis aus Akt Juch , Kr. Ltzch ck- verw. KW. L-MW
War aus Königsberg, schw. verw. K« . ksSE LWWr «ks
Königsberg, vernrißst Kau. EsW» asS MÄObeiIpL
verw. Kan. kWM Ltskrcvdrrg aus Abbau Klein HeLg, KL
Königsberg» st verw. Kim . Karl KSkM« «aS NssakwÄLe» Zkn
DarjehmW, st verw.

RefervefvßarkMrieveBmettk Re. A.
3- Komp. : OL-Gfr. SMLick SnMer, verm.

^ ^ AubarLttLriercginrMk Nr. 4, WiMdÄrrrg.
7. kstt . : Res. Hermann Elein, verw.

§ utzacki8erieveZi m« rk Nr. 11, THsm.
st Mtwttisuskrsl. : Res. Kaki kreittzsuM , verw.

^ Pionierdakaillon Nr. 11, LmmwversÄ-MLQdea.
2. stetckMaiertzssv . : Pion . d. Rest kmz ass.Mrich« MK

Kr. Eschwege, tost
PiovlerSaLülloa Nr. 15, SkrcM«g i. Elf.

2. felSKSWp. : Pion, kkdertSmvS aus Zchdeakch Sc- D-Wpkw.
schw. verw . U--O- Mitzttw Myvea aus Hetmstedst Lr. H^b»Mk.
st verw - Pion . Asstr aus Msrsengott. Kr - EchkMM,
verm. Gfr. SllgiM Lchoens aus Oberhosen. Kr- HaMmu. ver».
Pion . Karl teile ans Mebichenherm , Saalkreis, «MIN. LstMkW
Lrallhoff , schw. verw. Bzsw. hsrrx SsSer «ms LcMchLtz , Kr.
Oppeln, l. verw.

AcldZeudarmecke.
Gend .-Oberwachtmeister Heinrich kodrsSe aus Grörmrsm,

Kreis Ofchersleben , st verw.
L Skrmeekoys , AÄdkyareS

'10, Wvigskerg.
Trainserg. Leo klack aus Hemrichswalde. Kreis Marrsu-

werder. schw. verw.
VHirkskommand » Wenfkia . "

Ersatzres . tväwig On-Msa, verw.
LanWurmbakMon, Kkefchberg.

Z. Komp. : Gfr. Karl Llstr . verw.
- Landsturmbakaiffon , Memest

" I. Komp. : Gfr . Michael Verrxils, kost
^ L Landsiurmbakülllon Liv, TiGst

3. Komp. : Landsturmmann Wgks Lübtis aus Kmnsches , Kreis
Ragnit, tot . Landsturiiunann Martin ksgat aus Pagrldieuen,

'

r-
4>

Marti»
Kr is NlN, st verw.

5 Verluste durch Kranktzeikev.
^ . / Füstkerregimesk Nr. 33, Düsseldorf.

4. Komp .: U -O. d. Res . rMWSSN KSttges, tost
Infanierieregimenk Nr. 175. Granden; und SDveH. .
9. Komp .: Gfr. fSrgeo jörgessea . tost ^ ,

- S^ l« -akMm Nr. 1» Orkckdurg. H
Komp . : Res . iillgllkt BeiisrLi, tot.

! ^ 2. LandfturnünfankeriebakaMon, 2I!oskaH.
Landwehrmann Vlihei» Nimer aus Adelsseld , Kreis Mos¬

bach , tot. , ,
Derichkigungzu früheren BerlvWsten.

^ InfankerieregimeukNr. 27, HalLersladk.
5 . Komp . : Lt. d. Res. ks»kche»dsch nicht tl ,̂ sondem schw

verwimdest
GrenaMerr̂ kimenk Nr. H, Danzig.

Ms. Lllitsv Lllckjai aus Danzig, bisher verm -, ist verw-
Iufankerieregiment Nr . 27, Hockberstaick. s

1. Komp . : Musst Karl Martens aus Magdeburg , Kish. verm«
istverw. Musst ksri Sch«sueberg aus Magdeburg , bish . verm«
istverw . Gfr - ^rieürich Lhiele aus Gr. GerrnerÄebe», bM . vscm..
istverw.

2. Komp. : Gefr. d. Res. ViM kieckerwan » aus Bllmenhansen,
Kreis Ebeleben, bish. verm .» ist verw. Res. Walter Hecht au!
Magdeburg , bish . verm-, ist verw . Musst ksri Saknck » a»L West
heiduk, Kreis Beuthen . bish . verm -, ist verw.

3. Komp . : Re!. Wilhelm Lraune , bish. verllst, ist verw. MM
Lheophiiins hsärs aus Halle a. Sv bish. verm.» ist verw . Res
Will? he?d aus Ei leben. biSH. verm ., ist verw« MM . Lmir
Strsüblieg aus Halle a. S ., nicht tot, fand- verw.

4. Komp . : Res . Karl Leert, bish. verm -, ist verw. RÄ. Bchsrs
Specht aus Labetz, Kreis Wittenberg , bish. verm, ist verw.

5 . Komp . : Gfr- d. Nes. kicharä Lute aus Eichhok» MH. verm«
ist verw. Musst lohann MroMtx aus Rechold , Schlesien , Wh.
verm -, ist verw. Bfw. d. Res . PtteMch Keichelt aus Wlnck "
Kreis LebuS, bish. verm., ist verw. Res. hewM » Ms,.
Magdeburg , bish . verm.. ist verw. Gfr. d. Res . Olt» SchLwe MS
Kühwerden, bish . verm .» ist verw.

b. Komp . : U.O . der Res. sissi Mi , bisher veray. ist tzrrw-
Res . herm. Mever. bisher verm. ist verw.

7. Komp : Musst Herrn . ?sttei «W Wittenberg - bisher verm«
ist verw. MM . Karl Schul« ll aus Pmitzsch. bisher Mm.
ist verw.

S. Komp . ? Karl sikvth. bisher verm .» ist verw> RÄ,Wch« >
Maiexiri aus Großürner . Kr. Marburg, bisher verm,̂ Mw.
Res . krvkt vslgk aus Magdeburg , bisher ist veW»,

Komp . Musst Hermann eichkr ans Moskau,
bisher verm., ist verw . Res . Lrast krtzwanü ans KW
Kr- Guben, bish . verm ., ist verw . MM . MM Ni» au
bish . verw .. ist tot, MM. iivmst Kttm «ms Mich««, s
nicht tot, sondern verw . W . kriesiM schul« aus Que
bisher verm » ist verw . MuÄ kldert Ltelnberg aus
bish. verm-, ist verw , Musst paus Wrieche btt
verw» Rel . Karl thormsn» «ms Stvübeck. Kr. Hall
verm ., ist verw.
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Nr
.

15
Nr. 14 bedeutet nur, daß der Dienstgrad nicht bekannt ist.

FüjMerregkmeitk Ne . 33 , Gumbinnen̂ . .
- ffH .

"
Komp. : Res. FrÄ-üch Lrermeife« «M

DtallupLnen, nicht tot, sondern verionndet. -4
?. Komp . : Res. Gustav Husenbach aus Schcckstzwn , Krer»

Stallupörien, bisher vermißt, ist verwundet. Gsr. der Res. Frau^
Herbst aus PaLniszen, Kreis P Mallen , nicht tot, sondern ver¬
wundest Rek. Frau- Kkvpstat aus Ernleischen, Kreis PMalleff
bisher vermißt, ist verwundet. Füs. WichelM LeuMtt aus Königs¬
berg, bisher vermißt, ist verwundet. Res. Franz Loyal aus Kat-,
tenau , Kreis Stallupönsn» bisher vermißt, ist verwundet. Füs.'
Adolf Neumann aus Russisch Grätingen, bisher vermißt, ist ver¬
wundet. Füs. Hermann Pohland aus Daneck , Kreis Krossen , bis¬
her vermißt, ist verwundet. Füs. Hugo Schmidt aus Alli^ dt st
DH., bisher vermißt, ist verwundet. Füs . August Westphat aus
Jüdischen, Kreis Gumbinnen, bisher vermißt, ist verwundet. Frist
Johmru Walter aus Halbdorf, Kr. Marienwerder, bisher ver-ö.
wißt , ist verwundet. Füs. Gustav Zimmermauu aus Karneckel/
Kr . Königsberg, bisher vermißt, ist verwundet. s
s: , 11. Komp . : Füs. Fritz Radtke aus Pillupönen, Kr. Stallst -,
Pöuen , bisher schwer verwundet, ist tot. !
' 12. Komp . : Res . Stanislaus Kaczmarek aus Bolowitz , Kr. verwüudest
NGtomischel , bisher schwer verwundet, ist tot. i ' '

i 6. Komp . : Res. Albert Klei« III , verw. Gren. Hugo Metz -,
Infanterieregiment Nr. 112, Mülhausen st E . 4 o ^ /s ! w««d, verw . Res . Friedrich Skischuh , verw.

-SMusk . Severin Armbruster aus Schapbach , Kr. OfleÄutg, ! ! Komp. : Gren. Wilhelm Bowien, verw. Gren. Otto Doerk,

bisher vermißt, ist verwundet. Gfr . d . Res. Jos . Baier aus Jmig-< berw . Gren. Christ, «« Heufchke, verlw Gren. Andreas Lucka,

iholz, bisher vermißt, ist verwundet. Mus !. Otto Biedermann! verw . Gren. Ernst Meisterzock, verw. ^ Gfr . d. Res . Franz Schulz , «serryow , vei
Lrs Dorntal, Kr. Freiberg, bisher vermißt, ist verwundet. Musst - verw Gren.

. Na Blum, verw . Musst Georg Häuser, verw.
Drsstnger aus Luxemburg , bisher vermißt, ist verwundet. Res .! ! ^ Komp. . Res . Arrd»reaS Bagurskr, verw. ,Nes . Ernst Lange I . — - . - - — -

Johann Fünfgeld aus Buggingen in Baden, bisher vermißt, ist - Grm . E "^ v Manzrk » verw.
^

Res . Jnlurs Pfeiffer, verw.

verwundet. Musk. d. Res . Ludwig Falkenstein aus Mauchen , Kr.>! Heemam »
^
Schlicht,

Lörrach , bisher vermißt, ist verwundet. Res . Gorenflo, bisher! verw . Res . Albert Tondar, verw. Gren . Gustav UAat, verw.

vermißt, ist verwundet. Res. Friedrich Helmbold aus Kreuzlmra. - ! _ st Komp . : Res . August Berrudt,

KönLgttch Preußische Armee.
D Grenadierregimeat Nr. 3, Königsberg st Pr. ?W

3. Komp . : Hptm. Balduin von Eichstädt » verw.
5. Komp . : Res . Otto Behüte, verw. Gren . August Plaumaun,

derw. Gren. Franz Wunter, berw. Gren . Emil Zimmermann,

vermißt, ist verwundet. Res. Friedrich Helmbold aus Kreuzburg/
Kr. Eisenach , bisher vermißt, ist verwund. Res. Kurz, bisher der -'
mißt ist verwundet. Musk. Wilhelm Georg Kopp aus'
.Gmünd, nicht tot, sondern verwundet. Rerserbist Fried¬
rich Meier aus Bachenweiler , bisher vermißt, ist verwundet.'
verwundet. Musk. d. Res . Albert Pfister aus Erstein, Elsaß»,
Disher vermißt, ist verwundet. Musk. Walentin Roggenhofer aus,
Mülhausen i . Elf., bisher vermißt, ist verwundet. Musk. d. Res.,
Friedrich Ros aus Karlsruhe i. B., bisher vermißt, ist verwundet^
Res. Franz Sauer aus Eppelheim , Kr. Heidelberg, bisher der -,
mißt, ist verwundet. Musi Karl Schmidt aus Bühlertal , bisher,
vermißt, ist verwundet. U .-O. Hermann Schmidt aus Durlach, Kr^
Karlsruhe, bisher vermißt, liegt im Lazarett. Res . Rudolf
Schüler aus Ettlingen, bisher vermißt, ist verwundet. Refu
Dranz Schneider aus München , bisher vermißt, ist verwundet.'
Musst -Friedrich Uhrig aus Qfterheim, Kr. Mannheim, nicht tot,'
'sondern verwundet. Res. Anto» Beser aus Rheinfelden, bisher
vermißt, liegt im Lazarett. U .-O. der Res . Robert Wüst aus
Durlach, Kr. Karlsruhe, bisher vermißt, ist verwundet. Ref.i
Friedrich Wieland aus Larzenbach , Kreis Hall, bisher vermißt,!
ift berwundet. Res . Robert Wohlschlegel aus Schutter-Zell , Baden,!
-bisher vermißt, ist verwundet. Gfr . d . Res. Albert Zanger aus
Doseubach , bisher vermißt, ist verwundet.

^ Infanterieregiment Nr. 1K5, Quedlinburg u. Blankenburg.
U.-O. d. Res . Walter Dehnert aus Roßla, Kr. Sangerhausen.

bisher vermißt, ist Verivundet . Musk. Johannes Drücke aus
Mansried, Kr. Cschwege, bisher vermißt, ist verwundet. Musk.
Richard . Hendrich aus Stempeda, Kr. Sangerhausen , bisher ver¬
mißt, ist verwundet. Musk. Wilhelm Hake aus Diesdorf, Kr.'
Wanzleben , bisher vermißt, ist verwundet. U .-O. d. Res . Fritz
Israel aus Halberstadt, bisher vermißt, ist verwundet. U.-O.
Bruno Kache aus Thale a. H ., bisher vermißt, ist verwundet,
Musk. Johann Skollik aus Reudorf, Kr. Kattowitz , bisher der-
mißt, ' ist ' verwundet. - . ^ ^

Dragonerregiment Nr. 7, Saarbrücken.
8. Eskadron: Dragoner Karl Wolfs aus Kattexn, bisher der-'

tnißt, ist verwundet. - '

Kaiserliche Marine.
. VerluMsteNr. 2. - 2. A! . §.

> 1 . KapÜän -Lt. stügSll , ist . 2. Ober-Ari ^Mechan.-Maat KSkger
tot. 3. Mootmannsm. kötzier, tot- 4 Heizer lMi >, tot. 5 Heizer
lSüLhsvL tot. 6. Heizer L'eSel. tst . 7. Mafchlnistenanw. l«»srr,
tot. 8. Eins. Mnschin -Anw . tisltrev , tot. 9. Oben» -Anw. Vsck,
tot. 10. F . L . Gast llsckmSergir. tot. Ist Matk. BZWch, wt.
12. Matr . Gügner . tot. 13. Obermat. hsver, tot. 14 . Obermasch .-
Ävw. Gustav ZHMiSt, schwer derw., Verletzung an Bauch und
Handgelenk . 1b. Maschin -M . Kreters , schwer verw. l. Arm und
I Unterschenkel. 16. Signsl -M . LtMthsl , schwer verw., r . Hals¬
kette und r . Hand. 17. Matr . kspien, ichw . verw , r . Arm Ml'
schmettert . 18. Matr - Kurt Lchuire , schwer verw, r . Kopffette.
IS. Bvotsmannsmaat ksttms »», schw. verw-, st Fuß stark zer¬
schmettert. 20. Maschimstemnaat Ksetenr, schw. verw-, l. Halskette.
21. Maschimstenanwärter5s«l, schw. verw., l. Oberkiefer und l.
Oberarm. 23 . Martnestabsing. koch, l . verw., über linkem Auge.
33 - Lt. zur See Schsltle !', l. verw -, kl. Flsifchtounde 24 - Matrose
IKlMSlä, l. verw -, Bruch des r . Unterarms . 825. Matrose Litrhe,
1. verw ., Mund und Kopf . 28 . Matrose Köcher, l. verw-, rechtes
Scheitelbein . 27 - Maschinistenmaat kicke», l. Verw., l. Halskette.
28. Maschinistenmaat klirker, l verw .süber dem l. Auge. 29 - Funken-
tÄearaPhie-Obermaat We , l. verw., große Kleischw- l- Oderarm.
SO. Maschimstenanwärter üreuier. l. verw., l. Hand. 31 - Korvetten¬
kapitän ysdeMt , verm . 32 . Ob^Lt. zur See A-ffther Senöer,
denn. 33. Steuermann sezlie, verm. 34. Obermaschinist
Lsonenbei 'g, verm . 85 . Obermaschmist ktkreä SchwM, verm.
SS . Maschinist 8<mr. verm . 87. Maschinist vsetge, verm.
88. BootsmannSmaathei», verm . 39. Bvotsmannsmaat KZWr
verm. M. Bootsmannsmaat ksichke , verm. 41. Bootsmanns¬
maat Schlllre» verm . 42. Oberhoboistenmaat kechevbsÄ , verm.
43. Signalmaat Lenker , verm. 44. Oberfeuerwerksmaat Leräi.
verm . 45 . Obermatrose kmmermsnn, verm. 48 . Obermatrose
ÜSvmgStäen , verm . 47. Obermatrose Löhner , verm. 48. Ober¬
matrose könkAeck , verm . 49 . Obermatrose ZKwsrr. verm . 50.
Ej. Freiw. Matrose Llssone, verm. 51. Matrose kokKke verm.
52. Matrose Krkeliny, verm . 53 . Matrose sstöhllch, verin. 54.
Matrose hielkcher, verm . 55 . Matrose, Erfahrest Kecker verm.
L6. Obermaschinistenmaat Kort , verm. 57. Obermaschinistenmaat
flchlM, verm. 58. Maschinistenmaat kshr , verm. 59 . Maschi-
nistenmaathekkwSN», verm . 60 . MaschinistenmaatZtieloip, verm.
tzt. DberverwaltüngsschreiberfleSter, verm. 62. Funkentelegraschie-
Obermaat Keuhsur , verm . 63 . Maschinistenanwärter LebtaO,
Perm . 61 . OdermaschinistmanwärterMskgen . verm. 65 . Ein¬
jähriger Obermaschinistenanwärter Kitsch , verm . 66 . Äaschi-
-nistenanwärter LstHn ?ie, verm . 67 . Maschinistenanwärter
Köhler, verm . 68 . Maschinistenwanwärter, piffsslie , verm.
69 . Maschimstenanwärterkithel , verm. 70. Maschimstenanwärter
küäsger . verm . 71. Mafchinistenanwk 'rter Schettler , verm. 72 . Over¬
heizer kdel , verm . 73 . Oberheizer LhrsbotvsL ! , verm . 74 . Ober¬
heizer d . Res. Lhler , verm - 75 . Oberheizer d . Kies. ?mhr, verm.
76 . Oberheizer tzssre. verm- 77. Oberheizer tzerrsg , verm.
78 . Oberheizer hütler, verm . 79. Oberheizer Murer , verm.
80. Oberheizer d. Res. SieöersekS»», verm. 81- Oberheizerd. Res.
kkhlwg , verm . 82 . Oberheizer koützirt , verm. 88. Heizerksläuin.
verm - 84. Heizer vsnnhssr , verm- 85. Heizer Liierte, verm.
86 . Heizer frleäiich, verm. 87 . HeizerKuichmsan , verm. 88. Heizer
Kelchenrölher , verm . 89 . Heizer klrDhekm , verm. 90 . Heizer
Renke, verm , 9l, Heizer Kollers, denn- 92 . Heizer tsoge, verm.
93 . Heizer SchSper. verm. 94. Heizer Schleife, verm. 95 . Heizer
Sinn. verm . 86 . Heizer Schupp, verm. 97 . Heizer Lchllläea , verm.
98 . Heizer VleüStvrlip , verm. SS. Zimmermannsgast jseger, verm.
100. SchuhmachersgastLibuirkl, verm. 101. Schubmachersgast
Kieler, verm, 102. Wmenoberbootsmannsmaot keunitiei, verm.
103 . MinenoberheizerSchrwor, verm. 104 Torpedoobermaschmistm-
MlwärterSchnelle, verm . 195. Schiffsbarbier IMS . verm.

Das FiWWM M MW » NaMn ln VerluDsteMk-kauS Reis, verW. Lk . Wiktzekm Schefflet . KM Musk . Karr
Stroh, derw . Musk. Nikolaus Leib, verw . !

K. Komp . : N.-O . Wcndlttia Bauer, verw . MriZk. Adolf Eck¬
hardt, verw . Gsr. Johann Haufe, verw. Mnsk. Georg JauHea.
verw . Musk. Theodor Lenz , verw. Musk. Fritz Taltrwp» VLL
Musk. Heinrich Wilhelmi, verw.

7. Komp . : Hptm. Heinrich von Boehm , berw. U.-O . Johann
Futz, verw . Musk. Rudolf Iah « , verw . Mzefto . Carl Liebeti««,
verw . Musk. Josef Virfy, verw. Mnsk. Karl Sauer, verw . Eiwst-
U.-O. Jshan « Waß, verw. MuSk . Mich. Wiulrng, derw. j

8. Komp . : MuM. Emil LrbAding, verw . Musk. AkoiS GrieS-
beck, verw . Musk. Ludwig Gerlach , verw . Musk. Adolf Hempf-
ling, verw . Musk- Heinrich Jenuemasn , verw . Musk. Karl
Koenig , verw . Musk. Alfred Krebs, verw . L -O. Paul Lürmaon,
verw . Wusk . Ludwig Mast»», derw . Musk. Peter Snuerwer»,
verw . Musk. Ernst Winimetmau«, verw . Wusk. Wilhelm Win¬
ter, verw . . --I

S. Komp . : Musk. Adolf Berthold, derw . Ernst Gfr . Theodor
MuÄ. Wilhelm Mein,

verw . Gfr. Ott» Kouradt, verw . Mnst-Kreiw. Ernst Krümmel,!
verw . Musk . Christian Kohlmauu, verw . Musk. FriedrichSchwa -!
lenstöcker, verw . Karl Streuber , verw . Musk. Karl UaMMe,
verwundet . i

1V. Komp . : Musk. HeinrichFöbbcl II ., verw . Musk. Heinrich
Göbel II ., verw. Wusk. Robert Hesse, verw . Tamb. Karl Leit-
Häuser, verw . Musk. Heinrich Peter, verw . Lt. d. Res. Herr»an«
Rodrck, verw. Einj .-Freiw . Eduard Siefeubas» verw . Mnsk . Karl
Scharfer, verw. Musk. Hermann Schmidt , derw . WE . Scherf,
tot . Gfr. Christian Witte, verw.

11, Komp . : Musk. Gottfried Habig, derw. Wusk. Mrff»
Hammerschmidt , verw. Gfr . Friedrich Krume , derw . MuÄ. Hein¬
rich Paul, verw . Musk. Fritz Schalle » verw . MuÄ. Fritz Scholle,
verw . Musk. Christ. Schloemcr, verw . Musk . Adam Kegler»
verwundet.

12. Komp . : Musk. Heinrich Bachtel , verw . MuÄ. Edmund
Bitscher» verw . Gfr . Friedrich Frese, verw . MuÄ. Heinrich Kuatz,
verw . Musk. Eduard Pütfchcr, verw . Musk. Max ScheMer, verw.
Einj.-Freiw. Adolf Stoll , verw. Musk. Christian Steiuhardt, vcrwi
Musk . Wilhelm Wollmert, verw. z

Maschinengewehrkompagnie: Gsr. Karl Schroeber, berw . f
Ohne Kompaguteangabe: Gfr. Erwin Hammerschmidt , verw.

Musk . Konrad Kellner ll -, verw . Musk . Wilhelm Kraft, verw.
U .-O . Albert Mützer, verw. Einj.-Freiw. N .-O. Werner Rein¬
hard » verw . Einj.-Freiw . Karl Schelte , verw . 6 ?

GrenadierregimenkNr . 89. Schwerin und Neustrelitz.
Leibkomp . : Einj .-Freiw . Jasper Möller , verw.
3. Komp . : Fahnenjunker Gerd Quadt aus Wykradt , HüHteH

bruch, verw . Einj .-Freiw . BerthoL Keinicke, vepw. « i ! h o o
4 . Komp . : Gren . Wilhelm .Bist , verw , (7^ ! « r
5. Komp . : Tamb. Friedrich Herbst , iot: ' ^ ,
K. Komp. : Gren . Rudolf Rütz , verw . '
8. Komp . : Gren . Hermann Ramel, verw . Grell. Heinrich

Törpcr, verw.
12 . Komp . : U .-O . d . Res. Karl Metzer , verw.
Ohne Angabe der Komp . : Res . Wilhelm Plag, berw . '

Jnfankerieregsmeut Nr . 91 , Oldenburg.
1 . Komp . : Res. Hugo Früh , tot.

verw. Füs. Ott» Wanke » verw.
Res. Paul Wölfl, verwundet.

10. Komp. : Bsw . d. Res . Wilhelm Thurau , verw . Res . Emil
Werfuhn, verw . Nes. Karl Hcrman» Wolter, verw.

11. Komp . : Füs. Ewald Barthel, verw. Füs. Reinholb Bieseu¬
bach, verw . Gfr. Lndwig Guandt» verw. Füs. Wilhelm Jrkubzick,
verw . Re.s Friedrich Jühlke» verw. Füs. Karl KSding , berw.
Füs. Johannes Kasper , verw. Füs. Emil Kühn , verw . Konrad
Heinrich Hugo Lerps, verw . Gfr . d. Res. Georg Schmerling , derw.
Gsr. Kurt Stnrzbecher, verw. Füs. Max Friedrich Teuber , derw.
Gfr. d. Res . Arthur Franz Wilhelmi, verw. Füs. Friedrich Rein¬
hold Winkclmann, verw.

12. Komp . : Res . Bohl, verw. Einst Gfr . Max Gustav Erz¬
berger , verw . Res . Valentin Grnfel, verw. Res . Gustav Klei »,
berw . Gfr. d. Res . Johannes SchaaphauS, verw . Nes . August
Schwarz , verw . Füs. Friedrich Wolfs, verw. Nes . Eduard Walter,
verwundet.

Ohne Angabe der Kompagnie: Füs. Alfred Bruno Willi
Claus, verwundet. .^ . > . . §

KW - GrenadierregimenkNr. 4. Rastenburg.
4. Komp. : U.-O. Walter Behrens, verw. Musk. Valentin

Kendzior , verw . Gfr. Paul Pätzold , verw.

MN LandwehrillfankerieregimenkNr. S. Glogau. ^

I . Komp . : Gfr. Tambowr Friedrich Göldner aus Borschau,
Kr . Lüben , schw . verw.

5. Komp . : Wehrm. Richard Nüßler aus Kronitz , Kr. Bunz--
lau, schw . verw . . . .

ReftrveinfankerieregimenkNr . 1Z. Loesfek».

8. Komp . : Jus . d. Landw. Johann Ott aus Dettenhofen,
Oberbahern, tot.

DM Infankerkeregimenk Nr. 20. Mttenberg.
II . Komp . : Musk. Eduard Gcrdziak, verw . MuSk . Emil

Schulze , verwundet.
S. Komp. ; Nes. Michael Koch, verw. Musk. Kaspar Jehle,

verwundet . .
11. Komp . : Musk. Bernhard Michalskr , verwundet. M

V LandwehrinfankerieregimenkNr. 30, Saarkouis.

11 . Komp. : Wehrm. Karl Kolaike aus KleiukenSau , Kr.
Tuchel , schw . berw. ,

InfankerieregimenkNr. 32. Meininger».
II . Bataillon.

Major Günther von Freyhold» verwundet.

Aff AüfilierregimenkNr, 39. Düsseldorf.
1. Komp. : Gsr. Otto Oestreicher , verwundet. ff
3. Komp : Res . Heinrich Krcbber, verwundet.
8. Komp. : Res . August Kamphanns, verw . Res . Johannes

Westemcyer , verwundet. §
K. Komp. : Res . Franz Hicking, tot.

1V. Komp . : Res . Emil Flastbeck, verwundest
11. Komp. : U.-O. Paul Mstatz, verw. Füs. Wilhelm Spren¬

ger , verw . Res . Friedrich Scheuer, verw.
2. Sanitätskourpagnie: Wehrm. Karl Wulf, verw.
Ohne Kompagnieangabe: Res. Albert Wilhelm Holstein , tost

ReferveinfankerieresimenkNr. 51 . Neiße.
3. Komp. ; Res . Raver Wolf, verwundest

Ersatzbataillon Infanterieregiments Nr . 55 , Detmold.
1. Komv. : Res . Karl Gantner , verwundet.
L Komp . : Landwehrm. August Reisinger, verw . Res . Anton

Sink, verwundet.
3, Komp. : Landwehrm. Theodor Walter» verwundest

Infanterieregiment Nr. 57. Wesest
4. Komp. : Wehrm. Leonhard Widemer, verw.

Ersatzbataillon LandrvehrtnsavterieregimenksNr. öS . Dessau.
1. Komp. : Wehrm . Franz Wendlrr aus Eilenburg , tot . ,

Infanterieregiment Nr. 76. Homburg.
Musk. Paul Grothe, verw. Musst Edgar Nonk,

Infanterieregiment Nr . 92. Braunschwelg.
2. Komp . !
3. Komp . :

Res . Fritz Jürgens , verw.
Musk. Hermann Wassermann, verw.

MafchinengervehrkomMguiL. ^ -

Musst Robert Kühl, verw. -Ä

S. Konrp.r
verwundet.

8. Komp . : Tambour Wilhelm Friedrich, verw.
Mnshiol, verwundest

Res. Emil

K Infanterieregimeltt Nr. S3. Lastet und Arolsen.
2. Komp. ; Musst Heinrich Bernolel, verw . Res . Wilhelm

Fischer , verw . Musk. Joh. August FlSrke , verw . Musst Wilhelm
Ring, verwundet.

3. Komp. : Musst Jakob Arnold, verw. Musst Ernst Bieden-
borf, verw . Musst Friedrich Rüdiger, verw.

4. Komp. : Musst Joseph Bitter , verw. Res . Heinrich Doering,
berw . Füs. Lorenz Dann, verw. Musst Franz Eickhoff, verw.
Musk Wilhelm Mengeroth. vnw.

5. Komp . : Ssrg . Fahnenträger Wilhelm Bergmann, berw.
Musst Wilhelm Fischer , verw- Musi . Karl Herrn»»«», verw.
Musst Emil Hoflmann, verw. Musk. Samuel Holle, verw . MuSk.
Konrad Jäger ll , verw . DegenfähnrichErnst Koch , verw . Musk.
Roland Kühner, verw. Musst Roland Küllmor , verw . Georg
Mackenrodt , verw . RnSst Heinrich Müller ll , verw . Musst

Infanterieregiment Nr. 93. Dessau und Zerbst.
8. Komp. : Res . Friedrich Hamner , verw.

ReserveinfanterieregimenkNr. §3, Berti«.
8 . Komp . : Hptm. u . Komp ^CH . Willi von TkPpeMirch , iot^

Lt. d. Res . I . Sigwanz, tot. Res. Paul Weadlaud aus WestereMhch
Kreis Wanzleben. tot. Res. Paul Reumann «ms Liebenkhcck, Kreis
Landsberg a . W ., tot. Bizesw. d. Res . Robert Büttner ans Reffen-,
heim -Rheinhessen , GroßherzogtwmHessen, l. verw . U.-O . d. Besi
Richard Lehmann aus Beckin, l. verw . N.-Q. d. Res . Kanl Höl¬
zer aus Hanau. Kreis Cassel , schw, verw . Landwehrm. Karl Stan-
geuberg aus Wittich , Kr. Erefeld, l. verw . Res . Brun» Wcntzel
aus Alt -Junecza, Kr. Könitz , l. verw. Res. Oskar Wilde ans
Kl .-Baulwie. Kr. Wohlan, l. verw - Res . Fritz WrktzrkMy aus
Ouedlinburg, Prov . Sachsen, st verw . Res . Oswald Warlich ans
Neukölln , Dez . Berlin , st derw. Landwehrm . Heinrich SLoflols
aus Eller-Dnssekdors . st verw. Effr . d. Res. Franz NetttKrck aus
Menz, Kr. Ruppin, st verw. SarchwehrM . HermEr Schulz aus
Hvhenkirch, Kr. Briefen, st verw. K.-O. d. Wes» Wilhelm Hanse
aus Wolgast . Kr. Ankkam . tot. Res . Albert Mckel ans Lemffe-
Mühke , Kr. OsthEkland , verm. Landwehrm. Georg BWkmeyer
aus Reu-Mm, Bechern , verm. Landwehrm. Walter Matz ans
Wieseuau , Kr. Düren , verm. Res . Bruno Welzer ans Beckin , ver¬
mißt. Res . Bernhard NrkolatSki ans WOchn , Kr. Marienwerüer,
Westpr -, vermißt.

L. Komp. : Sorgst Albert Fischer a«Z Dammhast, Kr. Tem - Kn.
st derw . Dizesw . d. Res. Oss.-GteNv . BrH«r SprüAel ans Berlin,
tot . Gfr. Fckedrich Zimmermann aus Hückeswagen , Kr. Lennep,
schw . verw . j

7. Komp. : Gren. WM Walter aas Bunzlau. schw. verw. Gren.
Ignatz MarrinSksroskiaus Wnkka . Kr . MogLno , schiv . verw . Gren.
Alfred PsSrttrer aus Nirber-Hermsdorf, Kr. Waldenburg. Mner
verw . Gren. August Pusch ans Grotz-Gräditz » Kr. Glogau-,st-verw.
Gren. August Szepluck ans Sipiusksn. Kr. Lötzen, verm. .

8. Komp . : Bizesw . L. Res. Walter Reichel aus BeMch schw.
verw . Gren. Johannes Oldiges ans Versen » Kr. Meppen, st, verw.
Gren. Paul Lachmann ams Brannkchweig , st verw. Gven. Kark
Kachel aus Weckheim o, M. , Kr . Motzbach st Baden» Ww. verw.
Gren. Paul Ruchow a« S Kuhz , Kr . Tempkin , ßhw , verw .. Gosst
Otto Polmerg aus Berlin , st verw . Gren. Johann Oberpichler
aus Gaotz-Puspern , Kr. Gn« bi»n«n , l. verw. Gren- Otto Nvack
aus Niederseser , Kr. LeSms , schw . verw . Gren. Herma«» Drcide «--
bach aus Saalmünfter , Kr. Schlüchtern , st verw . Gren. Emil
Gabriel aus Bsrsenowe, Kr. Miekitsch, verw . Gren-Kaul Mkd^
«er ans Köben , tost Gren . Ndols Nutz ans Psesfermähik, KreiS
Fischhanfe », schw. verw. Obtt. Matth»«», schw . verw . -

Inftmt«ffevegkm «vt Nr. 94. Delrusr.
4. Komp . : Musst Franz Peter, verw . ^ ^

Znftmtersrr «ßiment Nr . 112 . Mülhausen st Elf.
1V. Komp . : Res . Pius Schneider , verw.
11 . Komp .: Musk. Haus Rück, verw . Wusk. Franz MnHj

verwundet.
12. Komp . : Res. Wilhelm Stolz, derw . Lt. Reinhardt Moll,

verwundest v, . .
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